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it 1000 Mark aus den Todes»und wanz-tjnvaaouarssau infolge unjuiiwi „**■ nÄ!n»»n -tet>!rtlnkäll îst dinnen'emer"Äoche der NÜrnberner Lebensversicherungs-Bank anzuzeigen, derBerletzte hat sich innerhalb 24 Stunden
SS  Ü.iÜ'JSäS»gft 'S'BSiBr'gBli.T«iKiS,M»w»" 55S sass»ffll- -?«-«! UL»L »»>«,

SSiMs5äiö ?i « KiS ^ ^ * “
nac

Nr . 26 Montag , 1. Februar 1915 30. Jahrgang.

An2 Tagen5 engl, handelrdampser vernichtet.
Ein 8. englischer Dampfer schwer beschädigt. — Die deutschen Luftangriffe breiten sich ans.

Erhebliche Erfolge im Westen . — Voller Erfolg der Karpathenkämpfe.- Ai Mci»>aalW zell ln Min eMMcn.
Set MMmMg neuen Die« IW

KMWlte.
Mr Conan -Doyle , der Vater des Allerweltsdetektivs

Sherlock Holmes , hat kurz vor Ausbruch des Krieges im
„Strand Magazine " eine Erzählung veröffentlicht , in der
er schildert , wie einer der kleinsten Staaten Europas (man
darf etwa Holland im Auge haben ) mit einer Flotte , die
insgesamt nur einen Wert von 88 Millionen hatte , das
stolze England in kurzer Zeit bezwingt . Die englische
Regierung hat dem kleinen Staate ein mit 48 Stunden
befristetes Ultimatum infolge kolonialer Grenzstreitigkeiten
gestellt . In der Erkenntnis ihrer vollständigen Ohnmacht
wollen der König und sein Minister des Auswärtigen sich
den Forderungen Englands unterwerfen : der Flottenchef
aber hat zu der Besprechung den Kapitän Joh . Sirius mit¬
gebracht , der stch erbietet , England mit 8 Unterseebooten zu
besiegen . Nach anfänglichem Sträuben stimmt der König
dem Plane zu. Sirius gibt jedem Unterseeboote seinen
Platz , und der Krieg beginnt . Die Engländer vernichten
in wenigen Stunden die aus 2 Linienschiffen , 4 Kreuzern
und 20 Torpedobooten bestehende Flotte des kleinen Staates
und besetzen , die Hauptstadt . Gleichzeitig beginnt Kapitän
Sirius seine Tätigkeit . Er versenkt einen englischen
Handelsdampfer nach dem anderen . Ungeheure Getreide¬
vorräte , Viehtransporte und dergleichen werden vernichtet,
und in England bricht eine Hungersnot aus , die dem
kleinen Staate schließlich den Sieg gibt.

An diese Erzählung mußte man denken , als Groß¬
admiral v. T i r p i tz von einem Unterseebootkriege gegen
die englische Handelsflotte als Gegenmaßregcl gegen Eng¬
lands menschenfreundliche Absicht, Deutschland auszu-
Hungern , sprach. An diese Erzählung muß man heute
wieder denken , da der Draht die Meldung bringt von der
Vernichtung nicht weniger als fünf eng»
fischen Dampfern und der schweren Beschädi¬
gung eines sechsten  durch deutsche Unterseeboote . In
England selbst wird die Erzählung , die zwar gleich großes
Aufsehen erregt hat , aber immerhin von den meisten doch
nur als das Phantasteerzeugnis eines an abenteuerlicher
Erfindung überreichen Kopfes eingeschätzt wurde , jetzt wohl
ernster genommen werden . Ein furchtbares Menetekel
winkt dem gewiflenlvsen England entgegen — möge es
sich erfüllen!

Vor allem ist der Kriegsschauplatz der neuen Tat be¬
merkenswert . Bisher war der am weitesten von der hei¬
mischen Küste vorgeschobene Posten , auf welchem unsere
Unterseeboote aktiv auftraten , der westliche Ausgang des
Kanals . Nun breitet sich unsere Unterseebootsoffensive
bereits in der Irischen See aus , in der Nähe der Insel
Man aus dem 84. Breitengrad , Las heißt also auf der west¬
lichen Seite von England . Die englische Presse meinte in
den letzten Wochen verschiedentlich , der angekündigte Han¬
delskrieg wäre nicht ernst zu nehmen . Die neueste Tat un¬
serer Unterseeboote wird die Engländer zu der Ueberzeu-
gung bringen , daß ihre Handelsschiffe nun auch westlich
ihrer Insel nicht vor Angriffen deutscher Unterseeboote
sicher sind.

Es liegen folgende Drahtnachrichten vor:
Amsterdam, 31. Jan . (Tel . Ctr. Frft .)

Reuter meldet der „Fr . Ztg ." zufolge aus London:
DaS ö e u t f che U n t e r s e e b o o t „U. 21 " bohrte das eng¬
lische Dampfschiff „B e n e r u a che n" vor Northshilds durch
einen Torpedoschuß in den Grund . Die Besatzung , die auS
S1 Köpfen bestand, ist in Fleetwood an die irische Küste
gebracht worben . Die „Bencruachen " war ein kleiner
Küstenfahrer . Der Kommandant des Unterseebootes ließ
der Besatzung zehn Minuten Zeit , das Schiff zu verlassen,
Die Besatzung wurde später ans See mit einem Boot

herausgeholt . Um Uhr nachmittags bohrte dasselbe
Unterseeboot den Dampfer „Linda Blouchi"  bet Liver¬
pool in den Grund . Die „Linda Blouchi " tat Dienst von
Manchester nach Belfast . Die aus zehn Personen bestehende
Besatzung der „Linda Blouchi " wurde gerettet . Am Abend
kam in Liverpool ein Dampfschiff an mit dem Bericht , daß
die Besatzung gesehen habe , wie das Unterseeboot noch
ein drittes Dampfschiff in den Grund  bohrte.

*

Paris , 1. Februar . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird gemeldet : Ein dentsches Unterseeboot schoß

am Samstag vormittag auf der Höhe Kap d'Antifer (im
Kanal nördlich von Le Havre) de« englischen Dampfer
„Takomarn"  an «nd versenkte ihm. Französische Tor¬
pedoboote rettete« die Besatzung . (Takomarn ist ei« ja¬
panischer Dampfername : es handelt sich also vielleicht um
eine« japanische« Dampfer « nter englischer Flagge.
Schrift !.)

Ein deutsches Unterseeboot beschoß am Damstag nach¬
mittag in denselben Gewäffer« den englische« Dampfer
„Jkaria "; dieser versank jedoch nicht, er konnte n«ter
dem Schutze französischer Torpedoboote nach Havre
geschleppt  werden.

Der Seekrieg.
Noch etwas von der Falklandsfchlacht.

Haag, 31. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Der „Manchester Guardian " veröffentlicht den Brief

eines Seekaöetten über die Seeschlacht bei den FalklandS-
inseln . Der Brief enthält eine lebhafte Schilderung der
Rettung der Ueberlebenden der „Gneisenau ". Einige von
ihnen waren ganz außer sich, als sie aufgefischt wurden und
versuchten, ihre Netter anzugreifen.

*

Die Gefangenen vom „Blücher ".
Amsterdam. 31. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

287 Seeleute des „Blücher " kamen am Freitag im Kon¬
zentrationslager von Handforth in Cheshire an . Nach einem
kurzen Aufenthalt auf der Bahnstation marschierten sie nach
dem Lager .-

*

Der Untergang des französischen
Unterseeboots.

Kopenhagen, 1. Febr . (Ntchamtl . Wolff -eTl .)
Der französische Martneminister Augagneur  teilte

über die Ursache des Untergangs nichts mit . Es gilt aber
für wahrscheinlich, daß „V . 219" durch ein deutsches Unter¬
seeboot torpediert oder aber von einer deutschen Dünen¬
batterie in den Grund geschossen worden ist.

Der Kaiser in Berlin.
Der Kaiser  ist am Samstag , wie amtlich bekanntge-

gebe« wird» von Besichtigungen im Weste« des Reiches
kommend, zu kurzem Aufenthalt in Berlin eingetrofsc «.

Berlin , 1. Februar . (Wolff -Tel .)
Der Kaiser hielt gestern vormittag gegen 10H Uhr in

Döberitz eine« Feldgottesdienst ab. Gegen 12 Uhr begab
sich der Monarch nach Berlin znrück.

Weiter wird noch amtlich gemeldet : Seine Majestät hat
gestern de» Vortrag des Chess des Generalstabes des
Feldheeres , General der Infanterie von Falken-
Hayn,  entgegengenommen.

Ein Anssprnch des Kaisers.
Köln , 31. Jan . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Nach dem „Stadtanz ." wurde ei« Kölner Krieger für
besondere Tavkerkeit mit dem Eisernen Krens anrgezeichnet.

Dabei erklärte der K a i s e r, daß die Rheinländer gnte Sol¬
daten seien. Das 8. Armeekorps habe seine Sache gut ge¬
macht, wie er es auch von den Rheinländern erwartet habe.
Dan « sagte der Kaiser » , a.: Wir bleiben anfFein-
desboden , vis der Feind « iedergeworfe « ist
oder vis er znsammenbricht.

Zer Mer Wer die SanOtoeQr.
Berlin , 1. Febr . (T.-U.-Tel .)

Der Sonderberichterstatter der „Dtsch. Tagesztg ." auf
dem Westlichen Kriegsschauplätze meldet aus dem Großen
Hauptquartier:

Die Rede , die der Kaiser an seinem Geburtstag an ein
mitteldeutsches Landsturmbataillon hielt , welches bisher im

I Großen Hauptquartier Dienst getan und jetzt zur Front
abgerückt ist. lautet , wie ich erfahre:

„Guten Morgen , Landwehr ! Ich spreche Euch Kame¬
raden meinen Glückwunsch ans , daß Euer aller Wunsch, an
die Front zu kommen , in Erfüllung geht, und meinen
Dank , daß Ihr Eure Sache hier so gut gemacht habt . Ich
war sehr zufrieden mit Euch. Ich weiß , was ich in meiner
Landwehr habe . Ueberall , wo die Landwehr vor den Feind
gekommen ist, hat sie stch glänzend geschlagen, im Osten und
in den Vogesen . Erst kürzlich war es die Landwehr , die
mit todesmutiger Tapferkeit und Verachtung der Gefahr
eine wichtige Höhe stürmte und « e« Feind hinunterge¬
worfen hat . Also macht es ebenso . Lebt wohl ! Meine
Segenswünsche begleiten Euch."

Nachdem der Kaiser von dem das Bataillon vorführen-
öen Oberstleutnant erfahren hatte , daß es in den Bereich
der Armee des Kronprinzen abrücke , wandte er sich, freudig
lächelnd, nochmals an die Mannschaft : „Na , da grüßt mir
meinen Sohn !" Das Bataillon antwortete mit einem
begeisterten Hurra auf den Kaiser.

Zer Werr IM an StantlMM Mn.
Berlin , 30. Jan . (Amtliches Tel .)

Die „Nordd. Allg . Ztg ." gibt bekannt : Der Kaiser hat
an den bisherigen Staatssekretär des Reichsschatzamtes,
Kühn, nachstehende allerhöchste Order erlaffen:

„Ihrem Antrag entsprechend will ich Sie von den
Aemtern als Staatsminister « nd Staatssekretär des
Reichsschatzamtes «nter Belaffnng des Ranges als
Staatsministee and «nter Bewilligung der gesetzlichen
Pension , mit Ablauf des 81. Jannar hiermit in Gnaden
entbinden . An Ihrer Stelle habe ich den Direktor der
Deutschen Bank . Wirkl . Legationsrat Proseffor Dr.
Helfferich. »um Staatssekretär des Reichsschatzamtes
ernannt . Als Zeichen meiner dankbaren Anerkennung
Ihrer mir und dem Vaterlande geleisteten Irenen « nd
ersprießlichen Dienste habe ich Ihne « die Brillante « znm
Roten Adlerorde « erster Klaffe mit Eichenlaub «nd der
König !. Krone verliehe » « nd laste Ihnen die Ordensab¬
zeichen hierneven zngch en ."

(Mets ftnennnnn.
Wien , 30. Jan . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Die Ernennung Körbcrs zum gemeinsamen Finanz-
minister an Stelle BilinSkis wird am Montag erwartet.

Der Luftkrieg.
Die Angriffe auf Dünkirchen.

Genf . 30. Jan . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Bon den 7 bisherigen deutschen Flugzeugapariffen auf

Dünkirchen war der in der vcrangenen Nacht gegen das
Festungsdepot gerichtete am erfolgreichsten . Die deutschen
Flieger konnten sich ungestört ' den wichtigen Objekten der
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englischen Abteilung nähern . Der Materialschaden ist weit
bedeutender, als die amtliche Mitteilung zugesteht. Die
Zahl der Opfer beträgt annähernd 40. Neuerlich verlassen
zahlreiche Familien Dünkirchen.

*

Lieber Nancy.
Rotterdam, 3t. Jan . lTel . Ctr . Bln .)

Reuter meldet aus Paris : Am Freitag früh erschien
ein Zeppelin über Nancy. Er wurde durch französische Ar¬
tillerie beschossen und gezwungen, nach den deutschen Linien
zurückzukehren.

*

Zeppelinfnrcht in Lyon.
Lyon, 80. Jan . (T. U.-Tel.)

Nach dem „Progres de Lyon" darf auf Anordnung des
Generalgouverneurs in Lyon künftig von 9 Uhr abends
an die Jnnenbeleuchtung von Privathäusern und öffent¬
lichen Gebäuden von außen nicht mehr sichtbar sein. Die
Fensterläden müssen geschlossen sein. Die Beleuchtung der
Cafes und Schaufenster ist untersagt.

*
Lieber Bailleul.
Paris , 30. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie die „Agence Havas" berichtet, haben am Freitag
mehrere „Tauben" Bailleul überflogen und Bomben abge¬
worfen, die aber nur einigen Schaden in der Nähe des
Bahnhofs verursachten.

*

Ein französisches Flugzeug abgeschosien.
Basel. 81. Jan . (Tel . Ctr . Frft .)

Ein Berichterstatter der „Basler Nachrichten" meldet,
nach einem Telegr . der „Fr . Ztg.": Als ich Samstag mittag
in der Nähe von H ü n i n g e n war , vernahm ich das Sur¬
ren eines Aeroplanes . Gleich darauf fielen einige Schüsse,
und darauf sah man, wie der Zweidecker fast senkrecht bei
Neudorf zur Erde niebcrschoß. Vermutlich war es ein
französischer Aeroplan , der von deutschen
Geschossen getroffen worden war.

*

Französisches Luftschiff über Paris.
Paris , 30. Jan . (Tel . Indirekt . Ctr . Frft .)

Das französische Luftschiff„A str a" nahm gestern meh¬
rere Flüge über Paris vor. (Fr . ZtgZ

*

Schießverbot für Zivilisten in Frankreich.
Paris , 31. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Matin " meldet aus Nancy: Der Präfekt des Departe¬
ments Meurthe -et-Moselle hat den Bürgermeister einer
größeren Gemeinde des Bezirks Nancy auf vierzehn Tage
vom Amt suspendiert, da dieser am 13. Januar auf ein
deutsches Flugzeug , das die Gemeinde überflog , geschossen
hatte. In dem Erlaß betont der Präfekt , daß ein Zivilist
unter keinen Umständen zu den Waffen greifen dürfe, selbst
wenn ein feindlicher Flieger auf eine offene Ortschaft
Bomben herabwerfe. Der Fehler des Bürgermeisters sei
um so größer, als er der Gemeinde mit gutem Beispiel
vorangehen müsse.

Mm MM « » ui MelinmiM.
Rom, 30. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Aus Londoner Quelle erfährt das „Giornale ö'Jtalia ",
daß die Verteidigungsvvrbereitung Londons gegen einen
befürchteten Zeppelinangriff sehr viel zu wünschen Übrig
lasse. Die eigenen englischen, wie die französischen Lenk-
ballons hätten vollständig versagt. Die Engländer ver¬
fielen nunmehr auf das Aushilfsmittel , rings um

Wo ist PnschinSki?
Die Darstellung der tapferen Taten „Pu-

schinskis" (vergl. Nr . 239 der „Wiesb. N. N."
1914), der sich bei Kriegsausbruch urplötzlich
aus einem teilnahmslosen in einen ebenso
regsamen, wie pfiffigen Soldaten verwandelt
hat, brachte unserem Kriegsberichterstatter im
Osten eine große Anzahl von Zuschriften ein,
darunter auch die folgende zweier Damen , die
wir hier zugleich mit der Antwort unseres
Kriegsberichterstatters wiedergeben.

Herr v. Koschützkt  schreibt uns:
Vor kurzem erhielt ich von zwei Damen eine schön

gereimte Anfrage nach „Pyschinski". Sie hatten ihre Adresse
auf die angebogene Antwortnote geschrieben, die für die
Antwort auch säuberlich zurückgelegt wurde. Die Tücke
des Objekts ist bekannt, die Antwortkarte geriet ins Ver¬
borgene, nicht mehr Auffindbare : und so bleibt mir nichts
übrig , als die freundlich besorgten Damen auf Markt und
Straßen suchen zu gehen, indem ich ihre Anfrage und meine
Antwort öffentlich verlesen lasse.

Frage:
Verehrter Herr Berichterstatter,
Was macht Puschinski, wo steckt er, was hat er
Merkwürdiges wieder ausgefressen?
Haben Sie Ihr Versprechen vergessen,
Neue Taten zu singen, zu melden
Von diesem köstlichen, östlichen Helden?
Sein Konterfei hat es fertig gebracht,
Daß ein Aug' weint, das andere lacht.
Hat er dem Feldwebel vorgestammelt
Die neueste Tat , halb verschmitzt, halb „bedammclt".
Sind des Rades Speichen noch immer krumm
Und, was drauf sitzt, dasselbe Gemisch von dumm
Und von schlau? Von scifeverachtender Wesenheit
Und kindlich reinster Tapferkeit?
Mitten im Kriegsernst, in dunkelster Not
Löst lachende Rührung Herr Don Quixote.
Auf denn, Herr Sänger , das Saitenspiel her.
Es klinge noch einmal Puschinski zur Ehr.
Und im voraus, Herr Sänger, wärmsten Dank
Von einer, die kurz ist, und einer, die lang.

Antwort:
Wrst heute, lang und kurze Dam'
Ihre Karte au mir kam.

London und die Kriegshäfen andauernd DrachenballonS
in der Luft zu halten, die mit kleinen weittragenden Ge¬
schützen ausgerüstet sind, die Explosivstoffe schleudern. Die
Drachenballons dienen als Wachtposten, wie als Vertei¬
digung gegen die Zeppeline, falls diese von der Erde aus
für die Artillerie nicht erreichbar sind.

*

Die Bomben der Lnftfahrzenge.
Anläßlich des Besuchs unserer Luftkreuzer an der Ost¬

küste von England — so schreibt man der „Fr . Ztg." von
juristischer Seite — ist in der uns feindlich gesinnten Presse
wieder mit besonderer Lebhaftigkeit von unserer bar¬
barischen und völkerrechtswidrigen Kriegführung die Rede.
Demgegenüber sei auf folgende Tatsachen hingewiesen:
Auf der ersten Haager Friedenskonferenz von 1890 wurde
eine Erklärung („vsolaratlou ") ausgetauscht, die wörtlich
kautet:

„Die Vertragsmächte sind übereingekommen, daß das
Werfen von Geschossen und Sprengstoffen aus Luftschiffen
oder auf anderen ähnlichen neuen Wegen für die Dauer
von fünf Jahren verboten ist."

Diese Erklärung ist ebenso wie die übrigen auf der
Konferenz beschlossenen Uebereinkommen laut Bekannt¬
machung im „Reichsgesetzblatte" von 1901 Seite 482 „von
allen Staaten , deren Vertreter sie unterzeichnet haben, mit
Ausnahme Chinas und der Türket ratifiziert worden."
Nach dem folgenden Satze, der die Daten der Hinterlegung
der Ratifikationsurkunden aller an der Konferenz beteilig¬
ten Staaten angibt, gewinnt es den Anschein, als ob über
die obige Erklärung allgemein Uebereinstimmung geherrscht
hätte. Sieht man aber näher zu, so ergibt sich, daß die
englischen Bevollmächtigen wohl mehrere andere Abkom¬
men, aber nicht die fragliche Erklärung unterzeichnet haben
(daselbstS . 472), soöaß also England — und zwar als ein-
ziger Kulturstaat — es von vornherein abgelehnt hat, die
Beschießung aus Luftfahrzeugen zu verbieten . Auf der
zweiten, im Jahre 1907 abgehaltenen Haager Friedens¬
konferenz wurde sodann eine Vereinbarung in Aussicht
genommen, die der oben erwähnten Erklärung von 1899
mit der Maßgabe entsprach, daß die Worte „für die Dauer
von fünf Jahren " durch die Worte „für einen bis zum
Schluffe der dritten Friedenskonferenz reichenden Zeit¬
raum " ersetzt werden sollten. Dieser neuen Vereinbarung
hatte Deutschland ausweislich des dem Reichstage vor¬
gelegten Weißbuchs vom 6. Dezember 1907 wiederum,
jedoch nur unter der Bedingung zugestimmt, baß alle
großen Militärmächte denselben Standpunkt einnehmen
sollten. Diese Vedingunq trat jedoch nicht ein, die Er¬
neuerung wurde vielmehr jetzt von verschiedenen Mäch¬
te« — so hatte der englische Standpunkt inzwischen Schule
gemacht! — abqelehnt, und das Abkommen scheiterte.

Also: Wir sind von Anfang an bereit gewesen, die Auf¬
gabe der Luftfahrzeuge im Kriege auf den Erkundungs¬
bienst zu beschränken, unsere Feinde , insbesondere England,
haben gegen unseren Willen das allgemeine V-'-Oot der
Beschießung aus der Luft abgelehnt , aber sie erfüllen die
Welt mit heuchlerischem Geschrei, wenn wir jetzt dieser
ihrer Willensmeinung entsprechend handeln.

*

Lnftbomben auf serbische Donauhäsen.
Mailand . 31. Jan . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Bukarest wird gemeldet, daß am vorigen Sonntag
ein deutscher Flieger über die rumänische Stadt Turn
Severin flog und die Donau passierte, ohne getroffen zu
werden. Er warf Bomben auf die serbischen Donauhäfen
Cladowz und Tekja am linken Donauufer . (Das deutsche
Flugzeug ist wohl nicht über diese rumänische Stadt ge¬
flogen, sondern nur von dort aus gesichtet worden. Schriftl .)

IMV II
MW AMMle.

Großes Hauptquartier, 30. Jan ., vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die französische« Verluste in den Kämpfen nördlich
Ni enport am 28. Januar waren groß: über ^ OÔ aro^

Weil — wie es bei Damen nicht eben selten
Die Aufschrift falsch. Doch ich will nicht schelten.
Puschinski hat seit meiner Mär
An jedem Finger 6 Damen und mehr.
Die ihn mit Gaben überhäufen:
Ihn in Verwunderung schier ersäufen.
Vielleicht hat er Liebesbriefe zu schreiben,
Oder denkt gar daran sich zu beweiben
Oder sein Feldwebel hat kein Papier»
Und so sitze ich ohne Nachricht hier.
Denn jene Leute sind unten in Polen.
Muß selbst wohl hin und mir Nachricht holen.
Zeigt cs sich dann, daß dieser Brave
Noch weiteres bcigetragen habe.
Den Feind zu schwächen bei Tag und Nacht,
Wird alles gleich sauber zurechtgemacht:
Beim Donner der Schlachten rechts und links,
Und Ihr lest in der Zeitung wieder das Dings.
Daß Ihr von Neuem daran ermeßt,
Und es, bitte, im Frieden auch nicht vergeht:
Das Erste und Höchste auf dieser Welt
War gestern, ist heut und bleibt immer : der Held.

Rudolf v. Koschützkt,  Kriegsberichterstatter.

KWWiebÄ im MWWM.
Aus Nr. 14 der „Liller Kriegszeitung ".

Kaisers Geburtstag ! Zum Donnerwetter noch Mal.
da muß doch getanzt werden. Auch im Schützengraben!
Aber woher die Mädel nehmen? Manches, was sie haben
oder auch nicht haben, ist ja vorhanden : Feuer liefern die
Herren Feinde. Leichtfertigkeit fehlt auch nicht, denn die
da drüben stecken immer irgend einen verbotenen Körpe^
teil heraus , und jene gewisse Niederträchtigkeit, die doch
den Weibsbildern innewohnt , ist auf beiden Seiten vorhan¬
den. Immerhin , mit den Mädeln zum Tanzen steht es
faul. Aber man weiß sich zu helfen: Der Gefreite Brurnm-
fiedel windet sich einen Turban , den Indern abgenommen,
um den Kopf, einen englischen Mantel bindet er sich als
Rock um, und der Busen wird mit Patronentaschen ausge¬
stopft. Fest genug ist er dann. Bartlos ist der Gefreite, ein
neunzehnjähriger Kriegsfreiwilliger , ja auch, und feine
Riescnflossen sollen beim weiblichen Geschlecht auch
Vorkommen. Damit wäre die Damenfrage gelöst. Alles
was sonst zu einem Kompagnieball gehört, ist vorhanden:
Drei Ziehharmonikas , eine Okarina und sogar ein Erard-
Stutzflüael . Den haben die unverschämten Kerle gestern

kaner und Algerier  lagen tot auf den Dünen. Der
Feind wnrde durch unser Artillcriefener auch gestern daran
gehindert, sich an die Dünenhöhen, östlich des Leuchtturmes,
mit Sappen heranznarbeite«.

Oestlich des Kanals von La Bassöe  entrissen wir
heute Nacht den Franzose« im Anschluß an die von »ns
am 28. Januar eroberte Stellnng zwei weitere Grä¬
ben «nd machten über 60 Gefangene.

Im westlichen Teil der Argonne« «nternahmen
unsere Truppe« gestern einen Angriff, der «ns eine«
nicht unbedeutenden Geländegewin « ein¬
brachte . Au Gefaygene « blieben in unsere«
Hände « 12 Offiziere , 731 Mann,  erbentet wurde«
12 Maschinengewehre und 10 Geschütze klei¬
neren Kalibers.  Die Verluste des Feindes find
schwer. 400—300 Tote  lagen auf dem Kampffelde: das
französische Infanterie - Regiment Nr . 153
scheint anfgerieben  z « sei«. Unsere Berlnste find
verhältnismäßig gering.

Franzöfische Nachtangriffsoersuche südöstlich Verdnn
wnrde« unter schwere« Verlusten für den Feind zurück-
geschlagen.  Nordöstlich Badonviller  wurden die
Franzosen ans dem Dorfe A n g o m o « t anf Bremsnil ge¬
worfen. Angomont wnrde von « ns besetzt.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen  griffen die Rnssen erfolglos den

Brückenkopf östlich Darkehmen  an , beschossen«nsere
Befestignngswerke östlich der Seenplatte «nd ver¬
suchten südöstlich des Löwentinsees einen An¬
griff,  der in unserem Fener znsammenbrach.

Russische Nachtangriffe  in der Gegend Bor-
zymow . östlich Lowitsch,  wurden unter schwersten
Verluste« für den Feind zurückgeworfe «.

Over ste Heeresleitung.
*

" Großes Hauptquartier, 31. Jan . vorm. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern fanden gestern Artilleriekämpfe statt Bei
C o i n chi, westlich der Straße La Bassse-Bethune. sowie bei
Carency,  nordwestlich Arras. wurden den Franzose«
einzelne Schützengräben entrissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von der ostpreutzischenGrenze nichts Nenes.
I « Pole« wurde bei Borzymow, östlich Lowitsch. ein

russischer Angriff zurückgeschlagen.
Oberste Heeresleitung . '

MmMA AMMte.
Der Erfolg der Karpathenkämpfe.

Wien, 30. Jan . (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlautbart «nter dem 30. Ja »., mittags:

An der polnisch-galizischen Front herrscht, abgesehen von
kurze« Geschützkämpfen, größtenteils Ruhe.

Die heftigen Kämpfe der letztem Tage führten in den
Karpathen zur Wiedereroberung der Paßhöhen. In den
eine Woche andanerndc« schwierigen Aktionen habe« die
Truppen trotz ungünstiger Witternngsverhältnisse mit
größter Ausdauer «nd Zähigkeit gekämpft, alle Terra»«-
schwierigkeiten bei oft hoher Schneelage überwunden «nd
hierdurch große Erfolge erzielt und dem Feinde in Summa
10 000 Gesangene und sechs Maschinen¬
gewehre  abgenommen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
vo n Hoefer,  Feldmarschalleutnant^

als Vorfeier bei RegeHd Nebel in deu Untlrsmnd ge-
schleppt. Der Regen ist nun fre»liche »nebo,e Sache Ver¬
stimmung an Kaisers Geburistag ? Verstimmt dürfen nur
die Schotten drüben sein, daß sie zum Kompagnreball nicht
eingeladen wurden . Das , was sonst zu solchen Feiern ge¬
hört, z. B. die hohen Vorgesetzten, ist da. Denn der Regl-
mentskommandeur kommt. Das Einzige Es dem Feld¬
webel Sorge bereitet , ist der Ballsaal . Der Schützengraben
ist zu schmal, der Unterstand nicht hoch senug. Dafür wird
alles wunderbar ausgeschmückt: Füsilier Krnetichke hat a»v
dem Estaminet in Ohnzeele Papierblumen mitgebracht.
Ein Grammophon hat er dazu entliehen mit zwei Plaiten.
die richtig die Brabangonne und dre Marserllai ' e spielen
mangels passender Lieder zu Kaisers Geburtstag . Na. nu
kann's losgehen. Der Herr Oberst erscheint gerade noch
vorm Abendscgen mit dem Adjutanten . Der Herr Haupt¬
mann und die Offiziere der Kompagnie sind schon da. Lie¬
besgaben gibt's zu essen und sranzsischen Rotspohn zu
trinken. Die Ausschmückungdes langgestrecktenTanziaales
wird gebührend bewundert , dann werden dem Herrn Oberst
die Damen vorgestellt. Wie er den weiblichen Gefreiten
sieht, zeigt der Mann mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse
zum ersten Male im Leben etwas wie Bestürzung. Mit
so einem Frauenzimmer ist nicht gut Kirschen essen. Beim
Festmahl an der 600 Meter langen Tafel halt Ser Oberst
seine Rebe, und das Kaiserhoch erklingt . In dem Augen-
kbick ertönt aus dem Grammophon die Marseillaise, die cm
Voreiliger losgelassen hat. weil er nicht weiß, was darauf
steht. Doch wie aus hundert Kehlen die deutsche Volks-
Hymne ertönt , ist die Marseillaise nirgends , aber auch nir¬
gends mehr. Man hört sie gar nicht. Nun kann also der
Ball beginnen. Ein Stück des Tanzsaales wird frcige-
macht, und Unteroffizier Schnittig umfaßt seine Dame.
Er , der Kleine, kann ihr seinen Arm zwar nur um die
Kniekehlen legen, doch so wird auf- und abichassiert. Was
mögen die drüben wohl denken, wenn über der Brust¬
wehr immer der Turban hin- und herschwebt? Denn der
Gefreite bückt sich ja nicht. Aber sollen sie schießen auf
ihren eigenen Inder ? Laut tönt die Musik, im Unterstand
spielt einer einen Walzer , Okarina und Ziehharmonika
sind schon bei einer Polka , und dazwischen klingen die ab¬
gerissenen Takte der Brabangonne . Der Unglücksmensch,
der das Grammophon bedient, hat eine neue Platte einge¬
legt: er denkt, das muß doch nun endlich die Volkshnmne
sein Alles schunkelt und tanzt . Ein Einziger sitzt abseits.
Der Füsilier Liebe kann die Weiberlosigkcit nicht über¬
winden. Er starrt zum Schützengraben hinaus , sieht sein
Seimatsdork. Zopf «nd Röcke Wegen, »nd ihn packt unstill-
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Wie«, 81. Januar . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart unter dem 8t Ja «., mittags:
Am D « « ajetz ««b an der Nida  herrschte gester«

«,ch weiter lebhafteste Artillerie -Tätigkeit.
Unsere in letzter Zeit schon mehrmals mit großer Wir¬

kung feuernde Artillerie hatte auch gestern Erfolg . Der
Feind räumte im heftigsten Jener einige Schützengräben.

Auch an der übrige« Front in Rnsfisch-Pole « war zeit¬
weise Geschützkamps.

I « de« Karpathen  verlief der Tag rnhiger . Im
Waldgebirge wird «och «m einige, nördlich der Pässe lie¬
gende Stellungen gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Hoefer.  Feldmarschallentnant.

WIMM der MMAtn MM.
Berlin , 30. Jan . (Wolff-Tel .)

Bon unterrichteter Seite  wird uns geschrieben:
Seit dem 17. Dezember 1014 — dem Tage, an dem

General Joffre die allgemeine Offensive befahl — ist ein
voller Monat ins Land gegangen, ohne daß es den Wer
bünüeten gelungen ist, unsere ausgedehnte Linie an irgend
einer Stelle zu durchbrechen. Zwischen Reims und
den Argonnen  haben die Franzosen besonders große
Anstrengungen gemacht. Ihr Angriff begann dort am
20. Dezember und brachte an diesem ersten Tage unbedeu
tenbe Teile unserer Schützengräben in ihre Hände, -
Schützengräben, gegen die sich unsere allgemeine Verteidig
ungsfront nach und nach vorwärts geschoben hatte und die
einem konzentrischen Angriff daher besonders ausgesctzt
waren . In ununterbrochenen Angriffen haben sich die
Franzosen bemüht, diese anfangs errungenen Vorteile zu
erweitern . Täglich lag das vereinigte Feuer ihrer schweren
Batterien auf bestimmten Teilen unserer Front beinahe
täglich stürmte die französische Infanterie gegen unsere
Gräben vor immer dichter wurde das Totenfeld vor unserer
Front , immer größer die Zahl der französischen Gefange¬
nen. Es soll nicht geleugnet werden, daß die französische
Infanterie anfangs mit großer Aufopferung und Schneid
an ihre Aufgabe heranging . Die Berichte des französischen
Nachrichtendienstes waren in den Wochen vor dem allge¬
meinen Angriff eigentlich nur noch ein Lobgesang auf die
unwiderstehliche Gewalt der französischen schweren Ar¬
tillerie gewesen. Unter dem dauernden Eindruck dieser
Berichte mutzte in der französischen Infanterie die Auf¬
fassung platzgreifen, daß sie bei einem Angriff
eigentlich nur zu ernten haben würde,
was die schwere Artillerie gesät.  Sie hat schnell
einsehen gelernt , daß man bei den Lobgesängen auf die
französische schwere Artillerie einen Umstand völlig außer
Acht gelassen hatte: Die Widerstandskraft unserer
Infanterie!  In diesem Punkte stimmte die Rechnung
nicht. Es war denn auch deutlich zu erkennen, wie die
anfängliche Zuversicht der französischen Infanterie mit
jedem neuen Angriff nachlietz und sich nach und nach in die
Ueberzeugung wandelte: Es ist nutzloses Blutvergießen,
immer wieder gegen die deutsche Stellung anzurennen!
Auch als die Franzosen frische Kräfte  ins Feuer führ¬
ten , brach deren unverbrauchte Kraft an dem zähen Wider
stand unserer Infanterie zusammen. Es ist erwiesen, daß
die französischen Offiziere schließlich auf ihre Leute mit der
nachgerade abgebrauchten Lüge  einzuwirken suchten, daß
wir ihre Gefangenen zu Tode quälten . Sie übersehen da¬
bei ganz, daß diese Lüge weiter nichts beweist, als daß
die französische Infanterie durch die Angst vor schlimmerem
davon abgehalten werden soll, sich dem Feind zu ergeben.
Die Lüge hat übrigens nicht viel genützt. Die zahlreichen
Gefangenen aus den Kämpfen im Dezember und Januar

Wiesbad ener Neueste Nachrichten
sind zufrieden, daß „der Krieg für sie beendet ist". Unserer
Truppe aber haben diese Kämpfe bewiesen, daß sie keinen
Feind zu scheuen hat — selbst nicht die „fameuse artillerie
lourde" (berühmte schwere Artillerie ) der Franzosen.

Ae Midie MM im Wellen.
Amsterdam. 81. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Wann und wo die nächste Offensive einsetzen wird , dar¬
über sind sich die Strategen unserer Feinde in und hinter
der Front nicht einig. Nur daß die Offensive von den Deut¬
schen kommen wird, scheint ihnen nicht zweifelhaft. Ihnen
selbst dagegen scheint jeder Offensivgeist zu fehlen. — Ge¬
neral French äußerte zu dem Korrespondenten des Reuter-
schen Bureaus , der ihn mit einigen andern Kriegskor¬
respondenten in Soissons besucht hat : Die Franzosen haben
noch starke Stellungen auf dem rechten Ufer der Aisne,
und wir sind überzeugt, baß die Deutschen nicht im Stande
sein werden, diese zu erobern. Auch haben wir noch zwei
Brückenköpfe besetzt und können darüber die Offensive er¬
greifen, wenn wir wollen.

f, 81. Jan . Tel ., Ctr . Bln .)
Der Verfasser eines für die .französische amtliche

Heereszeitung bestimmten Aufsatzes nahm die derzeitige
Heeresstärke Deutschlands mit 3 Millionen Mann an. Die
Zensur , der selbst diese Zeitung auSgesetzt ist, strich die
Ziffer 3 und schrieb dafür „kaum 2 Millionen ". Ein einziger
Federstrich vernichtet also 1 Million Deutsche!

8!»Schn der AmMersten».M gefallen.
Berlin , 1. Februar . (T .-U. Tel .)

Im Artilleriegefecht bet Middelkerke  hat am
28. Januar der älteste Sohn des Generalobersten von
Kluck, Leutnant z. S . Egon von Kluck,  bei einem Ma-
trosen-Regiment den Heldentod  gefunden.

Desclaux ' Vernehmung.
Rotterdam, 81. Fan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Armeezahlmeister DrSclanx , der des Diebstahls
militärischer Ansrüstnngsgegenstände beschuldigt wird, er¬
klärte bei seiner Vernehmung , er habe, als er gelegentlich
einen Ueberschutza« Kleidnngsstücken hatte , diesen seiner
Geliebten gesandt, die ihn nach anderen Teile » der Front
schicken sollte. Diese Erklärung machte durch ihre Kühn¬
heit einen verblüffenden Eindruck auf de« Richter.

MsIMeMsmteiie itgti ZriM in MM.
Genf, 1. Februar . (T .-U. Tel .)

Bei Beginn der Feindseligkeiten wurden eine Anzahl
deutscher Staatsangehöriger in Marokko verhaftet und
unter der Anschuldigung der Spionage vor ein Kriegs¬
gericht gestellt. Die Angeklagten wurden teils zum -rode,
teils zu schweren Freiheitsstrafen verurteilt . Wie Lyoner
Blätter aus Rabat melden, wurde am 20. Januar an den
beiden Deutschen Ficke und Grundier  das Todes¬
urteil vollstreckt. Der damals Mitangeklagte Mehrkorn
erhielt lebenslängliche Zwangsarbeit.

Die Karpatherwffensive.
Wie», 1. Februar , T .-U. Tel .)

Die Offensive der österreichisch-ungarischen Truppen in
den Karpathen schreitet erfolgreich fort . Ungarn ist voll¬
ständig vom Feinde befreit, und die Mehrzahl der auf ga-
lizischem Boden liegenden Positionen sind in unserem Be¬
sitz. Da starke russische Kräfte im Anmarsch
sind, um unser Vorrücken aufzuhalten , sind in nächster Zeit
grctze Kämpfe zu erwarten . Die Städte Kolomea,
Nadwororna und S za n e k sind von den Russen

Gelte 8

geräumt  Die österreichischen Beamten dieser Städte
erhielten die Aufforderung , sich zur sofortigen Abreise in
ihr Amtsgebiet bereitzuhalten.

Nach Meldung des „Pesti Naplo" vom Karpathen-
Kriegsschauplatz versuchten die Ruffen eine Gegenoffen¬
sive,  die aber im Keim zusammengebrochen  ist.
Im Ungtale  wurden drei wichtige Stützpunkte zurück¬
erobert, die nunmehr befestigt werben.

Bei den Kämpfen im Nagy - Agtale  wurden drei
ruflische Offiziere und 150 Mann gefangen genommen.

Aus Petersburg wird noch gemeldet: Die österreichisch¬
ungarischen Truppen richten ihr ganzes Augenmerk auf
Przemysl:  ihre Stellungen südlich der Festung und
ihre ausgezeichneten strategischem Eisenbahnlinien werden
ihre Offensive glänzend unterstützen.

Aus dem Kriegspresiequartier , 1. Febr . (T.-U.-Tel.)
Der Kriegsberichterstatter der „Verl . Morgenpost".

Lennhof, meldet: Nach dem siegreichen Vorgehen der öster¬
reichisch-ungarischen Truppen in den letzten Tagen gehört
nun wieder der ganze Karpathenwald den Oesterreich-
Ungarn . Nur ncch auf der galizischen Seite einiger Päsie
sind Gefechte im Gange. Die Truppen Singen bei den
erfolgreichen Kämpfen mit großem Elan vor. obwohl der
hohe Schnee die Operationen sehr beeinträchtigte und die
Mannschaften sehr mitnahm . Die Rusien scheinen durch
die Karpathen-Offensive sehr beunruhigt und halten ihre
galizischen Positionen für erschüttert. Das Aufhören deS
Schneefalles am Dunajetz und an der Nida, das für die
Artillerie die lang entbehrte andauernde Sicht brachte»
zeigte neue starke Geschützkämpfe. die für die österreichisch-
ungarische Artillerie günstige Resultate ergaben.

Mailand » 31. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)
„Corriere  ö *e11a Sera"  meldet aus Peters¬

burg:  Die österreichisch-ungarische Offensive in den Kar¬
pathen nimmt eine größere Entwicklung. Die Oester¬
reicher haben erhebliche Kräfte in einer breiten Front vor¬
geworfen. Es scheint, als ob alle österreichischen Korps bei
dieser Offensive vertreten sind, weil Rückwirkungen der
Bewegungen des österreichisch-ungarischen Heeres auch am
Dunajec bemerkt wurden.

Nach einer weiteren Meldung desselben Blattes aus
Petersburg glaubt man hinsichtlich des Zwecks dieser über¬
raschenden Offensive, daß die Oesterreicher vor allem eine
feste Verteidigungslinie Herstellen wollen, die als ein un-
einnehmbarer Damm die Karpathenpässs versperren unb
den Russen das Eindringen nach Ungarn verhindern soll.

Eine große Schlacht in Aussicht.
Der Korrespondent der „Daily News " in Peters¬

burg  meint , daß die Eröffnungsphase des neuen Feld¬
zugsplanes eine große Schlacht nördlich der Kar¬
pathen  sein dürfte . Die Oestcrreicher stellen eine sehr
starke Truppenmacht längs einer Front von 130 Kilo¬
metern auf, die die Ausgänge der Pässe östlich von Dukla
besetzte. In den ersten Tagen dieser Woche seien die Oester¬
reicher ein wenig vorgerückt dies beunruhige aber die
Russen nicht. Die bevorstehende Schlacht dürfte den ganzen
Feldzug im Süden , sowohl den gegen die Serben , als auch
den in der Bukowina beeinflussen. Den Operationen in
jenen Gegenden komme darum eine weit größere Bedeu¬
tung zu, als den anhaltenden Zusammenstößen in Zentral¬
polen, das zunächst die am wenigsten wichtige Stelle der rus«
fischen Schlachtfront sei. _

Aus Warschau.
Kopenhagen, 30. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Petersburger „Nowoje Wremja" meldet, der
Militärgouverneur von Warschau  habe die Entfernung
eines zweiten Drittels der Zivilbevölkerung aus Warschau
angeorönet. _

bare Sehnsucht: Ein Mädel ! Ein Mädel ! Da streckt er den
Kopf vor, reißt die Augen weit auf. beugt sich vor und, das
treue Gewehr in der Hand, kriecht er auf allen Vieren aus
dem Graben hinaus . Dort : ein Frauenzimmer ! Wahr¬
haftig ! Ist sie vom Ballett entsprungen ? Ueber nackten
Beinen bläht der Wind das Ballettröckchenauf : und sogar
Zöpfe fliegen ! Ein namenloses Glück durchbebt hin : mit
ein paar Sätzen ist er bei seinem Opfer und packt es in der
Dunkelheit . Sie wehrt sich wie ein Mann , er läßt sie nicht
los , reißt sie zum Schützengraben zurück, im Ringen über¬
kugeln sie sich und rollen über die Brustwehr . Gerade am
Unterstand , wo die Kaiserhymne ertönt , keinen Meter vom
Grammophon , das noch immer die Vrabangonne wimmert,
liegen sie am Boden. Der glückliche Räuber schreit mit ge¬
preßtem Juvelschrei den Kameraden zu: „Ein Mädel !" In
der Tat . man sieht in der Dunkelheit ihre Beine glänzen!
Der Feldwebel, der immer für Anstand ist, zieht das Röck-
chen darüber . Füsilier Liebe aber tastet in süßer Sehnsucht
nach den beiden Zöpfen. Da faßt er ein flatterndes , gedop¬
peltes Schottenmützenband, und ein Gefangener grinst ihn
mit englischen Bleckzähnen an. Es gibt eben keine Mädel
im Schützengraben, auch nicht an Kaisers Geburtstag.
Schade! _

Theater und Konzerte.
Der „Wiesbadener Mannergesangverein "» der in die¬

sem Winter gleich den meisten übrigen Gesangvereinen von
größeren konzertlichen Aufführungen Abstand genommen,
hatte gestern im Festsaale der „Wartburg " einen „Vater¬
ländischen Abend"  veranstaltet , dessen Programm
ausschließlich von Mitgliedern de» Vereins bestritten
wurde. Die Einleitung bildete das „Niederländische Dank¬
gebet" von Kremser, an das sich ein von dem ersten Vor¬
sitzenden des Vereins , Herrn von Jbell,  verfaßter und
von Fräulein Mumme  höchst schwungvoll vorgetragener
„Vorspruch" anschloß, dessen weihevolle Wirkung durch dre
neue A. Fleischersche  Weise der alten Nationalhymne
„Heil dir im Siegerkranz" noch wesentlich vertreft und
verstärkt wurde . AlSöann erschien Herr von Jbell selbst
auf der Rednerbühne , um — anknüpfend an den vor wenig
Tagen stattgehabten Geburtstag des Kaisers — in warmen,
zu Herzen^gehenden und mit stürmischem Beifall auigenom-
menen Worten der besonderen Pflege zu gedenken, die deut¬
sches Wesen und deutsche Art , namentlich auch bas deutsche
Volkslied stets bei unserem Kaiser gefunden. Mit dem von
der gesamten Festversammlung begeistert gelungenen
Deutschland , Deutschland über Alles" fand dieser erste

Teil seinen Abschluß. — Der Rest des Programm ? brachte
eine Anzahl von patriotischen Chorwerken und durchaus
wohlgelungenen, der Bedeutung des Tages cntsvrechenden
Einzelvorträgcn . Von den ersteren waren es neben dem
nie versagenden „Morgenrot , Morgenrot " und K. Wilhelms
mit glühender Begeisterung gesungener „Wacht am Rhern .
die beiden neuen, Frau Sophie Stuck gewidmete
Chöre von Arthur Fleischer,  deren Erstausführung
großem und berechtigtem Interesse begegneten. Sowohl
„Die deutsche Schrift" (Text von Leo Meyer ), wie das A.
de Norasche „Lied vom Hinöenburg " erwiesen sich als echt
volkstümliche, im Heutiger Zeit besonders freudig zu be¬
grüßende Chorlieder, für deren flotten und reich nuancier¬
ten Vortrag die Zuhörerschaft sowohl dem unter Leitung
des Herrn Professor Mannstädt  stehenden Sängerchor,
wie auch dem, der Aufführung beiwohnenden Komponisten
in allerwärmster und herzlichster Weise dankte. — Gleich¬
falls sehr freundliche Aufnahme fanden die Gesangsvor-
träge der Frau Else Bechler,  sowie der Herren Mou-
malle , Gerhardt , Alter  und G b e r h a r d t, die sich
fast Alle auf stürmisches Verlangen zu einer Zugabe ver¬
stehen mußten. Ein Violinvortrag deS Herrn Fr . Ro¬
binson (F -öur-Romanze von Beethoven) und einige von
Fräulein Mumme sehr temperamentvoll rezitierte moderne
Dichtungen (R. Presbers „Den Helden von Iltis " usw.)
vervollständigten das reiche Programm des Abends, für
dessen wohlgelungenen Verlauf Herr Professor Spanier,
der frühere erste Vorsitzende, dem Vorstand und sämtlichen
Mitwirkenden in seinem eigenen, wie im Namen der so
zahlreich erschienenen Vereiwsmitglieder herzlichst dEte.

Kleine Mitteilungen.
Die königliche Opernsängerin Fräulein Gabriele

Englerth  wirkte bei einem in Nachen von der Aktien-
gesellschaft für Kur- und Badebetrieb der Stadt Aachen ver¬
anstalteten Festkonzert zur Vorfeier von Kaisers Geburts¬
tag mit und erzielte einen außerordentlichen Erfolg . In
den vorliegenden Pressestimmen wird der prachtvolle Kern-
sopran dcö Wiesbadener Gastes gerühmt , „der durch eine
vorzügliche Schule geadelt und überall beseelt von hoher
künstlerischer Gestaltungskraft erscheint". Die „Aachener
Allg. Ztg." schreibt: „Bei den Liedern von Brahms und
Hugo Wolf konnten wir die wundervolle Stimme und die
vollendete Gesangskunst der ausgezeichneten Sängerin be-
wundern,"

Verschärfung des russischen Vorgehens
in Lemberg.

Wien, 1. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Hiesige Flüchtlinge erhielten aus Lemberg die Mittei¬

lung , daß dort die russischen Verwaltungsorgane seit
einigen Tagen  gegen die Bevölkerung, namentlich

gegen die Juden , jetzt mit noch größerer Strenge vergehen
als bisher . _

erneute MmiM non MotoS.
Kopenhagen. 1. Februar . (Tel .-Ctr. Frkft.)

Den russischen Blättern wird ans verschiedenenBal.
kanstädten gedrahtet, daß die serbische Militärbehörde die
Zivilbevölkerung in Belgrad anfgesordert hat, die Stadt
aus militärischen Gründen z« verlasie«.

Sieg der Montenegriner über einen —
Leichenzug.

Rom, 30. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Die durch die österreichischen Fliegerbomben empörten

Montenegriner verübten nach hier vorliegenden Meldun-
gen heftige Repressalien. Einige Bataillone Montene-

I griner , die in der nächsten Nähe von Cattaro liegen, er-
öffneten gegen einen harmlos die Stadt durchziehenden
Leichenzug plötzlich ein mörderisches Gewehrfeuer. An¬
scheinend sind viele Einwohner verwundet worden. Das
Leichengefolge floh in alle Himmelsrichtungen auseinander.
Der Sarg blieb bis zum Einbruch der Nacht auf der
Straße stehen. .

Verhaftung mohammedanischer Duma¬
mitglieder.

Wien, 81. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)
Ueber die Verhaftung mohammedanischer Dumamit-

glieder in Petersburg wird folgendes bekannt: Die De,
putierten von Kasan und Orcnburg begaben sich zum
Ministerpräsidenten Goremykin , um wegen der AuSnahmc-
matznahmen gegen die Mohammedaner; in den südlichen
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Gouvernements vorzusprechen. Der Ministerpräsident
empfing die Deputierten sehr liebenswürdig und erkannte
die Berechtigung ihrer Beschwerde an. Am nächsten Tage
wurden alle mohammedanischenDumamitglieder verhaftet
unter der Beschuldigung, mit den sozialistischenDeputier¬
ten ihrer Wahlkreise an einer Verschwörung beteiligt g(s*
svesen zu sein. _

1enttiei WM Lim»in Mm.
r“ Konstantinopel, 81. Jan . (Tel-, Ctr. Bin .)

Russische Trnppen in Batnm  haben , wie ans Sofia
gemeldet wird, gemeutert, angeblich infolge einer plan¬
mäßige» revolutionären Propaganda. Zwischen ihnen und
den übrige« Trnppen kam es zu einem regelrechten Kampf,
wobei es auf beiden Seite« viele Tote und Verwundete gab.

Beschießung eines russischen Hafens
durch die türkische Flotte.

Konstantinopel, 1. Februar. (Wolff-Tel .)
Der Große Generalstab teilt mit : Die türkische Flotte

hat am 28. Januar erfolgreich einen russischen militärischen
Platz an der Westküste des Schwarzen Meeres beschossen.

Aus Aegypten.
Rom, 1. Februar. lNtchtamtl. Wolff-Tel .)

Die englischen Streitkräfte in Aegypten betragen laut
>,Giornale ö'Jtalia " 180 000 Mann der ersten und 100 000
Mann der zweiten Linie.

Kairo, 1. Februar. sT.-U. Tel .)
Am 29. Januar traf eine englische Patrouille auf den

französischen Piloten eines Wasserflugzeuges und einen
englischen Flieger , die sich zu Fuß außerhalb der englischen
Linien befanden, hielten sie für Feinde und töteten
sie. (Fr . Ztg.)

Am Suezkanal.
Amsterdam, 30. Jan . sTel. Ctr. Frft.)

Reuter meldet: Die Türken besetzten Katie, Morja Höre,
und Bir Mabelak. Gestern griff eine feindliche Ansklä-
rnngstrnppe von Bir el Dneidar her die englischen Vor¬
posten östlich von Elkantara an. wurde jedoch angeblich zn-
rückgeschlagen. Anch bei Nnvri sei eine kleine feindliche
Abteilung leicht znrückgeschlagen worden. Luftschiffe hät¬
ten festgeftellt, daß der Feind seine Borposten znrückziehe,
angeblich weil englische Flugzeuge Bomben geworfen
hätte».

Köln, 81. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)
Einem Bericht des Mailänder „Corriere dclla Sera"

zufolge rückten die Türken auf das Südende des Suez¬
kanals vor. Oestlich des Kanals habe ein größeres Treffen
stattgefunden. ._ Ym

Der Burenaufstand.
Die englische Niederlage bei Schuitdrift.

Amsterdam. 31. Jan . (Tel. Ctr. Bln .)
Ueber das siegreiche Gefecht der Buren bei Nous am

29. Dezember berichtet „Volkstem" : Am 22. Dez. wurden
die englischen Truppen angegriffen. Maritz und Kemp
führten persönlich den Befehl. Der Angriff geschah bei
Nous , einem Wasierloche 17 Meilen südlich von Schuitdrift.
Am frühen Morgen begegnete eine Patrouille den Buren
und flüchtete zum Lager zurück, wo sie große Verwirrung
tm Lager hervorrief . Mehrere Abteilungen machten sich bereit,
zu fliehen, anstatt die ihnen angewiesenen Stellungen ein¬
zunehmen. Von einer Abteilung, die besonders flink im
Retirieren war taten nur neun Mann ihre Pflicht. Major
Breedt , der das Kommando führte , konnte eine zcitlang
ftandhalten . Es zeigte sich bald, daß Maritz' Truppen ihn
umzingeln wollten. Er mußte deshalb mit den ihm bleiben¬
den 260 Mann drei Meilen zurückgehen. Nachdem es ge¬
lungen war, noch 120 Mann Verstärkung unter Kapitän
Bronkhorst aus Zwortmo heranzuholen , entstand ein neues
Gefecht, bei dem Bronkhorst in Gefangenschaft geriet. Mit
Sonnenuntergang wurde das Gefecht abgebrochen.
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Das Gefecht bei Llpington.
Kapstadt, 81. Jan . (T. U.-Tel.)

Ueber das Gefecht bei Upington werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Eine Abteilung der Buren unter
Maritz konnte in der Finsternis in die Stadt eindringen
und eröffnete heftiges Gewehrfeuer auf die Unionstruppen.
Diese waren jedoch in der Ueberzahl, und umzingelten die
Buren , von denen neun getötet wurden . Die übrigen
Streitkräfte der Rebellen zogen sich zurück, und bet einem
unbrauchbar gemachten Maschinengewehr fand man 12 Tote
liegen. Auf dem rechten Flügel hielten die Buren länger
stand, da sie hier ihre Kampfmacht beisammen hatten . Sie
mußten jedoch der Uebermacht der Unionstrnppen weichen,
die 125 Gefangene gemacht zu haben behaupten. Der
Reuterbericht fügt hinzu, daß die Buren alle in deutsche
Uniformen gekleidet waren.

Haag, 30. Jan . (Tel . Ctr. Bln .)
Aus Upington  in Südafrika wird gemeldet, daß der

Burenführer Maritz  sich auf deutsches Gebiet zurück¬
gezogen habe, um sich größere Kanonen  zu holen.

Eines Helden Abschiedsdries.
Amsterdam, 30. Jan . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Das „HandelSblaad" veröffentlicht Fouries letzten
Brief , den er am 20. Dezember, kurz vor seiner Erschießung,
(m Gefängnis zu Pretoria wie folgt geschrieben hat:

„Getreue Afrikaner! Freunde und Freundinnen ! Zu
der Zeit , wo Ihr diesen Brief bekommt, ist Jvppie bei
deinem himmlischen Vater . Um 6 Ubr machte ich micü
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von hier aus die Reise in die Ewigkeit, auf mit dem ge¬
treuen Führer und Freund Jesus . Ich habe Euch Allen
vieles zu Sanken. Ich hoffe, Saß Ser Kern, der gepflanzt
ist und mit meinem Blute begossen wird , aufgehen wird
zu einem großen Baum : Möge er herrliche Früchte
tragen . Seid getreu Euern Traditionen ! Seid getreu
Euerm Volke, Euerm Glauben . Euerm Gott ! Der
Herr wird Euch führen ! Er wirb Euch den Weg weisen,
den Ihr gehen sollt. Schreibt auf meinen Grabstein die
Worte : „Für Gott und Vaterland !" „Ich bin jung und
mein Leben ist glühend, aber Gott sei Dank, er hat mich
von allem befreit. Ich habe nichts, was mich behindert,
keinen Haß und keine Liebe. Gott wird für meine Ge¬
liebten sorgen, Gott gehört die Rache! Meine Freunde!
Seid überzeugt, daß ich Eure Zuneigung und Eure Ge¬
bete hoch schütze. Es schmerzt mich, daß ich nicht Euch
allen die Hand drücken kann, aber Gott hat es anders
gewollt und er hat mir auch die Kraft gegeben, mich sei¬
nem Willen zu unterwerfen.

Das sind meine letzten Zeilen , die ich schreiben werde,
und meine Mahnung ist: Seid treu bis zum Tod
Euren Traditionen , Eurem Glauben , Eu¬
rer Sprache und Eurem Volk.  Gott fei mit Euch
allen bis auf Wiedersehen!"

Der Geschäftskrieg.
Amsterdam, 31. Jan . (Tel. Ctr. Frfrt.)

Japanischen Blätkrn entnehmen die holländischen
Zeitungen Mitteilungen , wonach die javanischen Schiff-
fahrtsgcsellschasten Versuche anstellen, den deutschen Schiffs¬
verkehr in den asiatischen Gewäffern nach dem Kriege aus¬
zuschalten und schon jetzt, da der deutsche Schiffsverkehr
stilliegt, sich das Monopol des Schiffsverkehrs zu sichern.
Die Tatsunia Stemship Comp, eröffnete bereits einige
neue Linien auf bisher deutschen Routen in der Südsee.

Die Neutralität der Schweif
Eine Anterredurrg mit dem Bundespräfidenten.

Amsterdam, 31. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)
In einer Unterredung mit einem italienischen Kor»

responöenten sagte der Schweizer Vundespräsident M o t t a:
Wir meinen es gleich gut mit allen Nationen . Ich brauche
wohl nicht hervorzuheben, daß wir England gleich achten
und ehren. Wir haben gegen niemand feindliche Gefühle.
Unsere Neutralität wird durch unft - e Lage bestimmt, eine
Neutralität , die politisch, finanziell und wirtschaftlich ist.
Italien , Frankreich, Deutschland, Oesterreich-Ungarn sind
unsere Freunde . Wir wünschen ihnen bares Geld und wir
erhalten bares Geld, aber sind völlig vorbereitet , unsere
Neutralität zu schützen, und wer sie bricht , macht uns
zu Verbündeten seiner Gegner.

Gin 6en{ntM§DüMM Mm.
Nom, 1. Februar. (Tel . Ctr. Frkft.)

Die Sensationsmeldung der Agence Ha-
v a s, die aus Rom datiert ist nnd de» Ausbrnch des Krie¬
ges als dicht bevorstehend ankündigt, ja schon den Text der
Note mitteilt, mit der König Viktor Emanuel den Zentral¬
mächte« den Krieg erklären soll, hat in hiesigen maßgeben¬
de« Kreisen Mißfallen  erregt. Der Text ist auf keinem
italienischen Telegraphen anfgegeben, sondern in Paris
fabriziert  worden und beweist, z» welchen verzweifel¬
ten einfältigen « nd « nglanblichen  Mittel«
Deutschlands Gegner bereits greife«.

RinmnlM MW mm Ws» ©rcueliaten.
Rotterdam, 30. Jan . (Tel. Ctr. Frfrt.)

Wie der „N. Rotterd . Cour ." aus rumänischen Quellen
meldet, hat in Bukarest die Nationalliga  eine
Volksversammlung abgehalten, um gegen die schänd¬
lichen Greueltaten der Russen in der Buko¬
wina zu protestieren,  wo eine große Zahl von
rumänischen Geistlichen aufgehängt  und
andere nach Sibirien verbannt worden sind. Der Korre¬
spondent des holländischen Blattes fügt hinzu, es sei zu
verwundern , daß man dagegen erst jetzt in Rumänien
protestiere, obwohl in den ungarischen Blättern schon vor
ein paar Monaten ausführliche Berichte hierüber erschienen
seien. Aus der gleichen Quelle wird gemeldet, daß die
Niederlage der russischen Streitkräfte bei Kirlibaba und
Jakobeny in der rumänischen Hauptstadt tiefen Eindruck
gemacht hätten, wie aus den Artikeln der rumänischen
Presse hervorgehe. (Fr . Ztg.)

Rumänien und Bulgarien.
Konstantinopel, 26. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

(Verspätet eingetroffen .)
Der bulgarische Deputierte Rad eff,  der Konstanti¬

nopel bereits verlassen hat, erklärte in einer Unterredung
mit einem Vertreter öcS Blattes „Defense Nationale " über
die Gerüchte bctr. eine bulgarisch-rumänische Entente:
Diese Entente ist sehr schwer zu verwirklichen. Wir ver¬
langen nichts weiter, als daß man uns wieder gebe, was
man uns genommen hat, nämlich die D o b r u d scha. Frei¬
lich sind die Rumänen in diesem Punkte unnachgiebig,
aber sie werden nnchgeben, denn sie können nicht anders
handeln. Wenn jemals dieses Bündnis abgeschlossen
würde, wäre eS gegen jene gerichtet, die uns angreifen wer¬
den, aber niemals gegen den Dreibund ober
d ie Türkei.  Dieses Bündnis täte den osmanischen In¬
teressen keinen Eintrag . Radeff fügte hinzu, er glaube
nicht, daß Rumänien den ihm von Petersburg zugcdachten
Auktraa. der darin bestehe. Oesterreich - Unaarn au-
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zugreifen,  übernehme , aber möglich sei alles. In diesem
Falle werde Bulgarien sofort Rumänien den
Krieg erklären.  Die russenfreunöliche Opposition in
Bulgarien sei vollständig zusammengebrochen, weil sie alle
ihre Trümpfe verloren habe. Die unaufhörlichen Nieder¬
lagen Rußlands hätten sie in eine lehr schlimme Lage ge¬
bracht. , ______

Bulgarien und Serbien.
Wien, 1. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Die bulgarische Presse steht unter dem Eindruck des
letzten serbisch-bulgarischen Grenzzwischenfalls, wo es sich
um einen unmittelbaren Einbruch in bulgarisches Gebiet
handelte, wobei serbische Grenzsoldaten in Mahjed bulga¬
rische Flüchtlinge von bulgarischem Boden wegschleppten.
Die bulgarische Regierung lenkte in tatkräftiger Weise die
Aufmerksamkeit der serbischen Regierung auf die Unhalt¬
barkeit solcher Zustände, und von verschiedenen Seiten
wurden ganz offene Drohungen an die serbische Adresse
gerichtet, daß bei einer Wiederholung eines solchen Falles
die Forderung von Genugtuung unverzüglich erfolgen

werde. ._

Regelung der Ernährungsfrage.
In Köln.
Köln, 31. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)

Als erste deutsche Gemeinde wird Köln vom 1. Februar
an nur noch ein Einheitsbrot  backen , und zwar
ein Roggenbrot, ein Feinbrot und Zwieback. Semmeln
dagegen werden nicht mehr hergestellt.  Wenn
Zwieback, der für die Kranken notwendig ist, dennoch zu
viel gekauft wird , so wird Vorbehalten, Zwieback später
nur durch die Apotheken vertreiben zu lassen. Gleichfalls
ab 1. Februar darf in Köln Kuchen nur gebacken wer¬
den mit nicht nur mindestens ein Zehntel Zuck er,
sondern auch nur ein Zehntel Mehl.

*

In Berlin.
Berlin , 31. Jan . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

In einem Aufruf , den Oberbürgermeister Wermuth
im Namen des Magistrats an die Berliner Bevölkerung
erläßt , wird bemerkt, daß vom 1. Februar ab jedem Ein¬
wohner Berlins höchstens 2 Kilo Brot und Mehl
in der Woche  zugestanden wird . Mit Recht wird betont,
daß diejenigen, denen ihre Vermögenslage die Ernährung
mit anderen Nahrungsmitteln gestattet, die Pflicht haben,
ihren Brotverbrauch noch stärker zu vermindern.

*

Vermehrung der Anbaufläche für
Getreide.

Berlin . 31. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach der „B. Z." verlautet : Wie nach eingehenden Ver¬

handlungen mit den beteiligten Kreisen feststeht, wird ge¬
plant , im Vunöesrat für das laufende Jahr eine gesetz¬
liche Einschränkung des Anbaues von Zuckerrüben um etwa
ein Viertel zu beantragen.

Mmnlige Slnftnuns zw Mw.
Berlin , 30. Jan . (Amtlich.)

Wieder ist ein Po stw ag en dadurch in Brand ge¬
raten,  daß nnter de« Postsendungen feuergefähr¬
liche selbstentzündliche Sache «, Benzinfeuer¬
zeuge, Streichhölzer«sw. sich befanden. Es wird nochmals
auf das Verbot der Versendung feuergefährlicher Gegen¬
stände hingewicsen.

WiWM WÜWWWMj
Rundschau.

Der Burgfriede.
Das Eisenbahngesprüchdes früheren Reichstagsabgeord-

neten v. Liebert, das zwischen der Haupt- und Stichwahl
im Wahlkreis Borna - Peggau geführt wurde, sollte am
Samstag vor dem Dresdner Gericht nochmals zur Sprache
kommen. Die „Chemnitzer Volksstimme" hat aber die Klage
zurückgenommen, um den Burgfrieden zu ehren.

Die Lage in Portugal.
Genf, 31. Jan . (T.-U.°Tel .)

Der Madrider „El Liberal " meldet über die Vorgänge
in Lissabon:  Außer in Lissabon haben in Oporto und
Chaves Offizierskundgebungen gegen den Krieg statt¬
gefunden. Die Forderungen des Lissaboner Offizierskorps
lauteten auf sofortige Einstellung der Truppenverschickun¬
gen nach dem Ausland . Der Kriegsminister hat sich auf die
Seite der demonstrierenden Offiziere gestellt, was den
Sturz des Gesamtministeriums nach sich zog. In der Artil¬
leriekaserne, in der im Jahre 1910 die Vorbereitungen für
die Revolution getroffen worden waren , meuterte die ganze
Garnison , weil die beiden Kommandeure der Regimenter
zu den verhafteten Offizieren gehörten. Es heißt, daß die
Mehrzahl der verhafteten Offiziere bereits wieder auf
freien Fuß gesetzt worden ist. Das Arsenal ist durch Gen¬
darmerie besetzt. — Das Blatt schließt, daß nach den Vor¬
gängen der letzten Tage der offene Widerstand des Heeres
gegen eine Teilnahme am Krieg für den Dreiverband
nur noch durch einen Gewalt st reich der Re¬
gierung gebrochen  werden könne, bei dem die Re-
publik ihre Existenz aufs Spiel setzen würde.

Von der holländisch«« Grenze, 1. Febr. (Tel. Ctr. Bln .)
Das Hauptquartier der portugiesischen Monarchisten

befindet sich in Spanien in der Provinz Samora , wo sie
abwarten wollen, wie sich die Bevölkerung verhalten wird.
Die Lage in Portugal ist für einen Staatsstreich günstig,
da die Meutereien im Heere zunehmen und an verschie¬
denen Stellen Unruhen in der Bevölkerung ausgebrochen
sind. Der Madrider „Jmparcial " erfährt , daß der frühere
König Manuel sein Land wieder betreten habe»
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Weisser Waren
Beginn Montag, den 1. Februar.

Aussernewöhnlich günstige Einkaufs Heleqenheit Weisser War en jeglicher ftrt.

hu,  soweit Vorrat in Leinen- und Baumwollwaren.
Hemdentuche.

Hemdentuch , ca. 80 cm breit , ; . . Mtr. 30 H
Hemdentuch , feinfädig . Mtr. 55, 42 ^
lYIaccotuch , imit., gute Ware . . . Mtr. 70, 65 H
3 Serien Hemdentuche , solide Ware

Serie III Serie II Seri e I
Mtr. 68 H Mtr. 55 H Mtr. 42 ^

Handtücher.
Handtücher , ca. 100 cm lang, gesäumt und

gebändert . . . Ht  Dtzd . JC 2 .20
Handtücher , Gerstenkorn, ca. 40/100 cm,

gesäumt und gebändert . . . */r Dtzd . M 2 . 75
Handtücher , weiss , Halbleinen Drell, V2 Dtzd . 3 . 60
Handtuchgebild , grau . Mtr. 23, 16 4
Handtuch - Gerstenkorn , weiss mit rotem

Rand . Mtr . 40, 26 H
Handtuchgebild , grau od. weiss Halbl. Mtr. 50, 40 H

Damen-Wäsche.

Tischwäsche.
Tischtücher , gutes Halbleinen, sdiöne Muster

Grösse ca. 130X130 130X160 130x225 cm
StüS 2I25 2785 3 .60

Servietten , dazu passend . . . */z Dtzd. M 2 . 70
Tischtücher , Ia. Halbleinen

' Grösse ca. 130X130 130X160 cm
Stück Jl  2 .95 3 . 65

Servietten , dazu passend . . . V, Dtzd. Jl 3 .65
Tischtücher , Reinleinen

Grösse ca. 130X400 130X160 cm
Stück Jl 3 .85 4 . 75

Servietten , dazu passend . . . % Dtzd . Jl 4 .45

Exftra - Auslagen einzelner und ange¬
staubter Tischtücher zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.

Bettdamast.
Damast , ca. 130 cm breit . . . . . . Mtr . 85 H
Damast , ca. 130 cm breit, gute Ware Mtr. JC.1.25
Damast , ca. 130 cm breit, erstklass . Fabrikat

Mtr. JC  1.60, 1. 35
Damast , ca, 160 cm breit . . . Mtr. JC 1.45, 1.25

Küchentücher.

r 1
Damen - Taghemden m. Achsel¬

schluss , Stickerei u. Fältch. -yt/1.95
Damen - Taghemden , aparte

elegante Ausführung . JC  2.65
Fantasiehemden mit Stickerei¬

garnierung . . . Jl  2.4j , 1.85,
Fantasiehemden , aparte ele¬

gante Ausführung JC  4.25, 3.45,
Prinzess - Röcke , Stickerei-

Unterröcke , Bettwäsche
in reichhaltiger Auswahl.

1.35
2.65

Knie - Beinkleider mit aparter
Stickerei . . . .# 1.95, 1.75,

Knie - Beinkleider , elegant
garniert . . . . . Jl  3 .25,

Nachtiacken in guten Qualität.
Jl  2 .50, 2.25,

Untertaillen in geschmackvollen
Ausführungen . JC  1 .50, 1.25,

Nachthemden mit Stickerei-
Umlegekragen . . . Jl  3 .75,

Frottierwäsche , enorm billig.

m
1.75

21

Küchentücher , rot-weiss kariert . . V2 Dtzd. 95 H
Küchentücher , kräftige Ware, ca. 50/55 cm,

gesäumt und gebändert . . . . 1I1 Dtzd . Jl 1,60
Küchentücher , gutes Halbleinen , weiss mit

rotem Rand und Inschrift , gesäumt und
gebändert . Dtzd . Jl 2 . 10

Küchentücher , Reinleinen , ca. 58/58 cm,
gesäumt und gebändert . . . . V * Dtzd . Jl 2 . 10

Küchentücher , gutes Halblein., ca. 55/68 cm,
gesäumt und gebändert . . . . V2 Dtzd . JL 2 . 75

Rauhköper , weiss , gute Ware,
Serie I Serie II Serie III Serie IV Serie V

Mtr. 88 H Mtr. 80 H Mtr. 75 H Mtr. 65 H Mtr. 42 4

Haushaltwaren.
Kaffeekannen , Kon. Goldrd. 95, 38 H
Menagen , 3 teilig mit Löffel . 18 H
Tassen , gross , mit Untertassen 22 H
Teeschalen mit Untertassen . 18 H
Fleischplatten , gross . . . 95 H
Kaffeekannen , extra gross Jl 1. 25

.48H

Teller , tief o.flach, glatt 0. festen . 26 H
Schüsseln , gross , Steingut . 48 H
Sturzflaschen . 48 ^
Sturzflaschen , geschliffen . 60 H
Bierbecher , Georg, geeicht . 18
Bierbecher , Viktoria, geeicht . 16 H
Teebecher , Mattband . . . . 12 HTeekannen , kon. Form

Emaille - und Aluminium - Kochgeschirre , Seriengeschirre
■711m  Zusammenstellen von Servicen , trotz der enormen
Teuerung des Rohmaterials mit einem Extra - Rabatt von

Ferner gewähren wir in den Abteilungen Gardinen, Damen-Wäsche, Schürzen,
Tisch-Wäsche, Spitzen, Stickereien, Damenmoden, Handarbeiten, Herrenwäsche,
Glas, Porzellan etc., während der billigen Tage auf weisse Waren

mit Ausnahme bereits
herabgesetzter

und Netto -Artikel.

Warenhaus Julius Bormass
27/34

G. m.
b . H.

_̂ |iiii!:::!iiiiiiiiii!;;::!iii|i|iiii!;~jiH|i|iiiiL7.iii||||||D |||i||iDi ||ia|iiii..iii|iiiii|HL.iiiwl|ii^

Deutsches Romitee MZammlungeu
zu Gunsten des

Roten Halbmondes
unter dem LHrenvorsitz des

Reichskanzlers v. VetHmann-Hollweg.

w. . ir "nii

Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen
Unsere osmanischen Waffenbrüder für das Niederrrngen der ge¬
meinsamen Feinde. An das Schicksal unseres Vaterlandes haben
die Osmanen das Geschick der gesamten mohammedanischen Welt
gekettet. Schwere Opfer haben sie auf sich genommen, und noch
schwerere werden sie zu bringen haben. Durch ruhmreiche Taten
ihres Heeres und ihrer Flotte haben sie der gemeinsamen Sache
schon vortreffliche Dienste geleistet.

Für uns gilt es. die Osmanen in diesem heißen Ringen mit
allen Kräften zu unterstützen, indem wir es als eine patriotische
Pflicht betrachten, wie unseren eigenen Kriegern so ,auch unseren
osmanischen Mitkämpfern die Werke der , Liebestatigkeit zuteil
werden zu lassen. Bereits haben freiwillige Spenden für den
„Roten Halbmond" Zeugnis davon abgelegt, daß das deutsche
Volk diese Gesinnung durch die Tat zu bekunden gewillt ist.

Weitgehende Hilfe ist nötig. Deshalb wenden wir uns an
alle Deutschen mit dem Ansruf. auch, der tapferen türkischen
Streitmacht gegenüber ihre Ovserwilligkeit durch Gaben für den
„Roten Halbmond" zu betätigen.

Mögen sie alle eingedenk sein. , wieviel erfoWerlich ist. um
die Strapazen zu lindern , die die übermenschlichenHarten eines
Winterfeldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungen
aller Art in weitem Wüstengelände mit sich bringen.

Möge jeder Deutsche besten eingedenk sein, daß alles, was er
für seine Waffenbrüder tut . auch dem Wohle seines eigenen
Vaterlandes dient.

Geldspenden werden erbeten an : nsa
Stadthauptkaste . Rathaus . Zimmer Nr . 3.
Stadt . Verkehrsbüro . Theater-Kolonnade 3,
Wiesbadener Zeitung, Nikolasstraße.
Wiesbadener Neueste Nachrichten. Nikolasstraße.
Wiesbadener Tagblatt . Langgaste.
Rheinische Volkszeitung. Friedrichstraße.
Deutsche Bank. Zweigstelle Wiesbaden. Wilhelmstraßc.
Bank für Handel und Industrie . Taunusstraße.
Mitteldeutsche Ereditbank. Friedrichstraße.
Bankhaus Marcus Berls u. Cre., Wilhelmstratze,
Vorschuß-Verein. Friedrichstraße. H,
Vercinsbank , Mauritiusstraße.
Discvnto -Gcscllschaft, Wilhelmstraße,
Dresdner Bank. Wilhelmstraße.
Raffauische Landesbank. Rheinstratze.

Wiesbaden . Januar 1915. 17°
Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umgebung.

Justizrat Dr . Micrti ; Geh. Kommerzienrat Bartling : Kommerzienrat
Baum: BankdircktorBecker; Bankdirektor Dr. B-rnh. B-rlg; iperlags-
bnchhändlcr Dr . Bergmann: Staütrat Konsul Burandt ; Handelsrichter
Buch: Rentner W. Cro»; Geh. Kommerzienrat Gost. Dyckerhofs. Biebrich;
Kommerzienrat Eugen Dpckerhofs, Biebrich; Proscssor Dr . ing. Rudolf
Duckerhoss, Biebrich; Rentner Dr. Carl Duckerhoss, Wiesbaden; Bank¬
direktor Deutsch; Justizrat »»» Eck; Oskar Esch, Teilh. d. Fa . Gebr. Esch;
Generalarzt Dr . Edler; Kommerzienrat Fchr-Flach; Rittergutsbesitzer
Dr . Fleischer; Oberbürgermeister Geh. Obcr-Finanzrat Glässiug (Bor-
sttzcndcr); Konsul Gradenwitz; Stadtverordneter Glaeser; Stadtverordneter
Glücklich; Dr. Guradze; Dekan Grober; Chcsrcdakteur Dr. Geue'e' Cliet-

redaktcur Grothus; Grohholz, Generaldirektor a. D. der orientalische»
Bahnen; Professor Dr . Hackcnbruch; Landrat »0« Hcimburg; Hirsch,
Direktor des Vorschub-Vereins; von Hauss, Direktor der Deutschen Bank;
Kausmann Emil Hees; Bankdirektor Heiuekeu; Juwelier Adolf Herz; Kaus-
mann Friedrich Haagner; Scktfabrikant Ott» Henkell; Chefredakteur
Hcgerhorst; Rentner Jos. R. « . Hupseld; KommerzienratHch. H-fsner;
Oberbürgermeister Dr . v. Jbcll ; Kaufmann L. D. Jung ; Bankdirektor
Mau; Stadtrat «alkbrenncr; Geh. KommerzienratDr. h. c. W. Kalle,
Biebrich: Geh. Reg.-Rat Professor Dr . h. c. F . « alle, Wiesbaden; Fabrik¬
besitzer Küppersbusch; Baron oou Krauskops; General v»n Laugerman«;
Rentner Lohmanu; Regierungspräsident Dr . oou Meister; Landgerichts-
prästdent Mcncke; Kaufmann Carl Mertz; Meis , Direktor der Vereinsbank,-
Intendant der Kgl. Schauspiele Dr . von Mutzenbccher; Dr . med. G.
Meyer; Maler u. Schriftsteller Oskar Meyer-Elbiug; Generalleutnantoou
Müller; 'RedakteurW. Müller-Waldenburg; Wilh. Reugebauer, Inh . der
Fa Gebr Neugebauer; Hcrm. Pctmecky, Teilhaber der Fa . Gebr. Pct-
mecky; Hoflieferant F. W. Ruthe; Direktor Dr . Rauch; Kommerzienrat
Rüpiug; Kaufmann und HandelsrichterNeichwei«; Polizeipräsidentvon
Schcnck; Direktor Fr . Schipper; Kommerzienrat Siihnleiu-Pabst; Land¬
gerichtsrat Schwarz: HosbuchdruckcreibesitzerL. Schcllenbcrg; Bankdircktor
Stinncs ; Bürgermeister TraoerS; Kommerzienrat Tillmanns: Psarrcr
Becsenmcyer; Kommerzienrat Wacheudorsf; Kaufmann Hugo Wagemanu.
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Sammlung

„Roter Halbmond
Eingeaangen sind von:

her Stahl Wiesbahen 3000 Jl,  Handelskammer „1000 Jl,  Banl-
hireltoren H. Becker unh Otto Deutsch 400• Jl.  Wle -badener
Tagblatt -Sammlung 310 Jl,  Frau Th. I . 3 Jl , t| rau, .̂ e%
Dr Karl Diickerhoff 500 Jl.  Baronin von Kotzhausen 10 Jl,  Geh.
San -Rat Dr . Scheele 20 Jl.  Gebr . Toffolo 5 Oberlehrer
Kaller 5 Jl,  Bumebant 20 Jl.  Konsul Burandt 100 E G.
10 Jl,  Max Hclffrich 20 Jl .ß.  H . Heimerdmger 30 Jl,  Carl Sec¬
he! 30 Jl,  Geh . San .-Rat Hoffmann 10 Jl,  L . D. Jung 20 Jl,
(Seh. Reg.-Rat A. Czeh 25 Jl.  Frau E. Ritter 20 Jl,  Kgl . Kom¬
merzienrat Fehr -Flach 200 Jl.  F . A. Glaeser^ 100 Jl,  Rentner
Fr Lohmann 1000 Jl.  Wieshahener Tagblatt -Sammlung 515 Jl,
8 a. Jul Serz 30 Jl.  Justizrat Dr . Rom ein 200 X Frau Anno
Romeiß 100 Jl,  Dr . C. Hemvcl 100 Jl.  Victor Beck 30 Jl,
Thekla Ebenau 10 Jl,  Frau Präsident Selma Stumpfs 40 .^ .Apotheker E. Wortmann 50 Jl.  Frau I . Ahegg 50\ JL  Geschw.
E u. L. Goeü 20 Jl.  Herr SS. von Scheven 50 Frau von
Scheven 50 Jl.  Dr . Fritz Bergmann 50 Jl.  Herrn Schlüter 20 Jl,
A Mathcs 100 Jl.  Kommerzienrat Victor 100 JLjSxau  Koethe
5 Jl,  Ah . Stieren 100 Jl,  Dr . Prüllian 20 JL  W . Kalle
500 Jl.  Dr . K. Lautz 30 Jl.  Graf Bothmer 20 Frau H. G.
5 Jl.  Baron von unh zu Butlitz 5 Jl,  Frau Striebeck 10 Jl,
Kommerzienrat Tillmanns 100 Jl,  Freiherr von Langermann-
Erlencamv IM Jl.  L . H. Buttersack 200 JL  Frau Major Krezzer
2000 Jl.  Rentner Wilhelm Cron 200 Jl,  Frau Lulle Herber
50 Jl,  A . Th. Schaefer 20 JL,, $ ch. Schweisguth 100 Jl.  S . w D.
4 Jl,  Lanhgerichtsrat H. Schwarz 100 Jl.  v . W 1 -fA
Jung 10 M.  W . G. 8 Jl,  Uns . Breslau 0.50 Jl.  Jos . Dr . Müller
20 Jl,  K . K. 10 Jl.  Justizrat von Eck 50 Jl, F . v. H. 20) Jl.
ö . M. 10 Jl,  Wiesbadener Zeitung Sammlung 751 .K. Geh.
Kommerzienrat G. Duckerhoss 1000 Jl,  Dr . Ruh. Duckerhoss.
1000 .M. H. R. 200 Jl.  von Ingersleben 3 Jl.

Weitere Svendön werden erbeten:
Stahthauvtkaste, Rathaus Zimmer . Nr . 1. Städtisches Ver¬

kehrsbureau. Theater-Kolonnade 3 Wiesbadener Zettung . N ko-
lasstraße . Wiesbahener Neueste Nachrichten. NlkolaSstraße.. Wies¬
badener Tagblatt . Langgaste. Rheinische Volkszeitung. Friedrich-
straße Nassauischc Landesbank, Rheinstraße , Deutsche Bank,
Wilhelmstraßc. Bank für Handel und Industrie . Taunusstraße.
Mitteldeutsche Ereditbank. Friedrlchstraße . Bankhaus Marcus
Berls u. Cie.. Wilhelmstraße, Dresdner Bank, Wilhelmstraße,
Vorschuß-Verein. Friedrichstraße. Vereinsbank , Maurltiiisstraßc.
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Bestandsaufnahme der Vorräte an Getreide und Mehl
am 1. Februar 1915.

I. Auszug aus der Bundesratsverordnung vom 25. ds. Mts.
1 Beschlagnahme. , ^ .

Mit &em Beginn des 1. Februar 1915 sind die vorhandenen
Vorräte von Weizen «Dinkel und Svelzs . Roggen allem oder. mit
anderer Frucht gemischt, auch ungedroschen. für d e Kriegs
aetreidegesellschaftm. b. H. m Berlin , die Vorräte von -weizen-.
Roggen-, Hafer- und Gerstenmehl vom Kommunalverband «Stadt
Wiesbadens beschlagnahmt. Auf dem Transport befindliche Vorräte
«nd »ach ihrem Eintreffen in Wiesbaden ebenfalls beschlagnahmt.

Vorräte an gedroschenemGetreide und an Mehl, die zusam¬
men einen Doppelzentner nicht übersteigen, werden von der Le-

büiftn Unieineöm« . in
schaftliche Betriebe zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirt
schat einschl des Gesindes auf den Kopf mid Monat 9 Kilo
aramm Brötgetreide , statt 1 Kilogramm Brotgetreide dürfen
800 Gramm Mehl verwendet werden. Mühlen dur^ n das Ge¬
treide ausmahlen , das Mehl fällt in Beschlagnahme, Händler und
Sandelsmllhlen dürfen monatlich Mehl bis zur Hüllte der vom
!l bi« einschl. 15. Januar 1915 käuflich gelieserten Mehlmengen
v'eräiistern Bäcker und Konditoren dürfen täglich Mehl IN
einer Menge die drei Vierteilen des durchschnittlichenTages¬
verbrauchs von? 1 bis einschl. 15. Januar 1915 entspricht, ver-
backen" die BMSränkung auf diese Menge gilt auch- soweit sie
beschlaanahmefreies Mehl verwenden . Bäcker dürfen im Februar
1915 das Mehl verbacken, das zur Erfüllung ihrer Lieserungs-
pflichten an die Heeresverwaltungen oder an die Marmeverwal-
^ " ^Wer° unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite schafft, beschä-
diat oder zerstört verfüttert oder sonst verkauft, kauft oder em
anderes Veräußerungs - oder Erwerbsgeschäst über sie abschließr
wird mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
10000 Mk bestraft. Ebenso wird bestraft wer die zur Erhal¬
tung der Vorräte erforderlichen Handlungen pflichtwidrig unter-

Wer beschlagnahmtê Vorräte der obenbezeichneten Art sowie
Sanier  mit Reainn des 1. Februar 1915 IN Gewahrsam hat. ist
verpflichtet, die Vorräte ., und ihre Eigentümer ^ Stadtverwabtuncl anzmeigen. Norrüte , öle aus okm dLrausport
den sind unverzüglich nach dem Emvsang vom Emvsanger an-
zuzeigc». Bei Personen , deren Vorräte weniger als mnenl,Dop¬
pelzentner betragen, beschränkt sich die Anzelgevflicht auf die
Versicherung, daß die Vorräte nicht größer stnM Die Anzeigen
sind bis 5. Februar 1915 einzureichen. Zur . Nachprüfung1oer
Angaben können die Vorräte und Betriebsraume , des Anzeige¬
pflichtigen untersucht sowie seine Bücher nachaevrüft werden.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstEt . ooer
wer wissentlich unrichtige Angaben macht. mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.
Gibt ein Anzeigepflichtiger Vorräte an. bieor  am 1. Dezember
1014 verschwiegen hat, so bleibt er von der damals verwirkten

Strafe frei. ^ Maßnahmen siir die .Erhebung.
Montag, den 1. Februar werden in ledem Betriebe und in

jeder Haushaltung Zähler mit Formularen erscheinen. Diesen
Zählern ist icde mögliche Erleichterung des Zahlgeschaftes zu
aemäbren indem z. B . Hausbesitzer für ihre Mieter soweit mög¬
lich die Formulare verteilen und wieder einfammeln oder indem
Fllirn'achbarn di/Formulare für die etwa abwesenden Nachbarn
annehmen bezw wieder abliefern uff. Wer bis zum1l r. Mts.
ein Formular nicht erhalten hat . oder westen ausgefulltes For
miilav bis spätestens 4. k. Mts . nicht abgeholt ist, hat bis zum
5. k. Mts . sich auf dem Rathaus . Zimmer 42. zu melden. Land-
wirte , Bäcker. Konditoren und Händler werden auf Seite 1 ots
Formulars besonders ausmerksam gemacht.

Wir vertrauen bei dieser Zählung auf die tatkräftige Mit¬
hilfe der gesamten Bürgerschaft und sind von dem kecken Willen

feöen üö6v56U6l, öic nolivendigkn Angaben ttd)ttö luto
recüt̂ eitifl zu machen. Andererseits werden ny* unserem
Prüfungsausschuß als ossenbarabsichtEeFaMmeldungen be-
zeichneten Angaben unnachstchtlich zur Anzeige dringen.

Wiesbaden, 29. fkanuar 1915. Der Magistrat.
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Strickmaschinen
sind das

beste Erwerbsmittel
fOr alleinstehende Personen.

Gründlicher Unterricht gratis. Günstige Zahlungsbedingungen.

Martin Decker, «äbm«°?L °g!seus°,>>tt
Wiesbaden , Neugasse 26, Ecke Markts« . 7-

Scliulranzen 89/6
Reisekoffer
Rlnsenkoffer
Handtaschen
Portemonnaies
Rncks &cke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
IO Faulbrunnenstrasse 10.

Uber neutrale Häfen
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb. Frachten, sowie®
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTENMAYER , Kgl.Hofspediteur, Nikolasstr.5.

Bekanntmachung.
Die Beigabe von Kraftwagen an bie Liebesgabenzüge für die

Begleiter der Liebesgaben kann nicht gestattet werden. Glaubt der
Eiavven-Jnspckteur, eine Begleitung der Liebesgaben-Transvorte
nach vorne gestatten zu können, so wird er die Gestellung der
erforderlichen Kraftwagen an die Begleiter veranlassen.

Die Rückfahrt der Begleiter nach der Heimat mutz vom Etap-
pcnbauptort grundsätzlich mit der Bahn erfolgen.

Wiesbaden, den8. Januar 1915. 117
_ Der Polizei-Präsident: von SSenck.

Bekanntmachung.
Alle Gesuche um Befreiung ober Zurückstellung vom Militär¬

dienst wegen häuslicher Berbältnille sind» bei dem Zivilvorsitzen-
dcn der Ersatzkommission lPolizeidirektion) einzureichen.

Wiesbaden, den 15. Januar 1915. 124
Der Polizei-Präsident: von Scheuck.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den4. Februar ds. IS ., vormittags soll in denk

Stadtwalbe Pfaffenborn das nachstehend bezeichne« Nutzholz
(Stammholz) versteigert werden: ^1. 60 Buchenstämmevon 71 Festmeter Inhalt, Bob 048

bis 0,55 Meter Durchmesser,
2. 4 Eichen-Stämme von zirka 14 Fettmeter Inhalt

und von 0.60 bis 0,76 Meter Durchmesser.
Kreditbewilligungbis 1. September 1915.
Zusammenkunft vormittags 1014 Uhr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden, den 29. Januar 1915.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 2. Februar bs. Js „ vormittags soll in dem

Stadtwalde„Pfasfenborn 56" daS nachstehend bezeichnete Gehölz
versteigert werden:

1. ca. 190 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüppelholz,
2. 2700 Buchen-Wellen.
Krebitbewilligungbis zum 1. September ds. Js.
Das Hol, lagert an guter Abfahrt am festen Be«.
Zusammenkunft vormittags 11^ Uhr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden, den 27. Januar 1916. 211/08

Der Magtstrat.

Kriegsministcrium.
Kriegs -Rohstoff-Abteilung.- -

Nr . M. 1831/1. 15. KRA.

Bestandsmeldung und Beschlagnahme.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Nebertre-
tung sworunter auch verspätete oder unvollständige Mel¬
dung fällt), sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der er¬
lassenen Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Ziffer
„b" des „Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851" (oder Artikel 4 Ziffer 2 des „Bayerischen Gesetzes über
den Kriegszustand vom 5. Itvvember 1912") mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird.

8 1. , 3>- :;
Bou der Verfügung betrossene Gegenstände.

a) Meldepflichtig und beschlagnahmtsind vom festgesetzten
Melöetag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte der
nachstehend aufaesührten Klassen in festem und flüs¬
sigem Zustand Einerlei ob Vorräte einer , mehrerer

oder sämtlicher Klassen vorhanden sind), mit Aus¬
nahme der in 8 5 aufgeführten Bestünde.

Klasse 1. Kupfer: unverarbeitet , raffiniertes und unraffi¬
niertes Rohkupfer jeder Art , auch Elektrolyt¬
kupfer.

Klaffe 2. Kupfer: vorgearbeitet, insbesondere geschmiedet,
gewalzt, gezogen, gegossen, gepreßt, gestanzt, ge-

l spritzt , geschnitten , z .' B . Drähte, ' Seile , Bleche,
Schienen, Stangen , Profile , Schalen, Kessel, Röh¬
ren, Nieten, Schrauben, unfertige Armaturen,

, unfertige Gußstücke, Fcuerbnchsen, plattiert mit
einem Kupfergehalt von mindestens 10% des Ge-

< samtgcwichts nsw. Ausgenommen sind Drähte
mit einem Durchmesser von weniger als 0,5 nun.

Klaffe 3. Kupfer: vargearbeitet wie in Klaffe 2, verzinnt
oder mit einem anderen Ueberzng aus Metall
ober Farbe . '

Klaffe 4. Kupfer: Drähte von mindestens 0,6 mm Durch¬
messer mit einer Umhüllung von Faserstoffma¬
terial , insbesondere von Papier , Baumwolle,
Jute (ausgenommen sind seidenumhüllte und mit
Gummi isolierte Drähte ) und blanke Bleikabel
für eine Betriebsspannung bis einschließlich 6600
Volt mit einem Gesamtknpferqncrschnitt von min¬
destens 95 qnun.

Klaffe 5. Kupfer: Altkupfer und Kupferabfälle jeder Art.
Klaffe 6. Kupfer: in Legierungen mit Zink, unverarbeitet,

insbesondere Messing und Tombak in Barren,
Platten und ähnlichen Formen : auch als Alt¬
material jeder Art.

Klaffe 7. Kupfer: in Legierungen mit Zink, vorgcarbeitct,
insbesondere Messing und Tombak, entsprechend
dem Zustand der Klassen 2 und 3, sowie Alt¬
material.

Klaffe 8. Kupfer: in Legierungen mit Zinn , unverarbeitet,
insbesondere Bronze und Rotguß in Barren,
Platten und ähnlichen Formen : auch als Alt¬
material jeder Art.

Klaffe 9. Kupfer: in Legierungen mit Zinn , vorgearbeitet,
insbesondere Bronze und Rotguß , entsprechend
dem Zustand der Klaffen 2 und 3, sowie Alt¬
material.

Klaffe 10. Kupfer: in Legierungen mit anderen Metallen,
sofern sie nicht unter Klaffe 6—9 fallen und sofern
Kupfer den Hauptbestandteil bildet, unverarbei¬
tet oder vvrgearbeitet, entsprechend dem Zustand
der Klassen 2 und 3, alt oder neu.

Klaffe 11. Kupfer: in Erzen, Neben- und Zwischenproduk¬
ten der Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalt
von mindestens. 10%,. sowie in Kupfervitriol.

Klaffe 12. Nickel: unverarbeitet und vorgearbeitet , mit
einem Reingehalt von mindestens 90%, ünsbeson-
dere in Würfeln , Blechen, Drähten und Anoden,
sowie Altmaterial.

Klaffe 13. Nickel: in Fertigfabrikaten , ausgenommen sind
Gebrauchsgegenstände, die für den Haus - und
den wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sind,
jedoch nicht ausgenommen solche Gebranchsgegen-
stände, welche zum Verkauf bestimmt sind.

Klaffe 14. Nickel: in Erzen, Legierungen und plattiert , un¬
verarbeitet und vvrgearbeitet , mit einem Nickel¬
gehalt von mindestens 5% des Gesamtgewichts,
insbesondere' Drähte , Bleche, Nickelsalze, auch
Altmaterial.

Klaffe 15. Zinn : unverarbeitet , vorgcarbeitct und in Fer-
tigfabrikaten. mit einem Reingebalt von minde¬
stens 99,7%, insbesondere auch Folien , Kapseln,
Tuben und Geschirre; auch Altmaterial : ausge¬
nommen sind Gebrauchsgegenstände, die für den
Haus - und den wirtschaftlichen Betrieb im Ge¬
brauch sind, jedoch nicht ausgenommen solche Gc-
brauchsgegenstänöe, welche zum Verkauf bestimmt
sind: ausgenommen sind ferner fertige Folien,
Kapseln und Tuben , wenn bedruckt, gefärbt oder
mit Blattmetall belegt.

Klaffe 16, Zinn : entsprechend dem Zustand der Klaffe 16,
jedoch mit einem Reingehalt von mindestens 90%
und weniger als 99,7%.

Klaffe 17. Zinn : in Erzen und Legierungen mit anderen
Metallen, sofern sie nicht unter Klasse 8 und 9
fällen, unverarbeitet und vorgearbeitct , svmie in
Talzen , mit einem. Zinngehalt .von mindestens

19% des Gesamtgewichts, insbesondere auch
Zinnchloriöc'. ' '

Klaffe 18. Aluminium : unverarbeitet und vorgearbeitet
mit einem Reingehalt von mindestens 80%, in
jeder Form , insbesondere Drähte , Seile , Bleche,
Profile , unfertige Hohlgefäße und unfertige
Hausgeräte , auch Altmaterial , ausschließlich Alu¬
minium-Pulver und -Folien.

Klaffe 19. Aluminium : in Legierungen , unverarbeitet und
vorgearbeitet, mit einem Aluminiumgehalt von
mindestens 60% des Gesamtgewichts, auch Alt¬
material.

Klaffe 20. Antimon : metallisch(Regulus ), Schwefelantimon
(Cruöum), Antimonoxyd und Antimonerze , so¬
wohl als Hanbelsprobukt wie als Hüttenzwischen¬
produkt, unverarbeitet , vorgearbeitet , sowie als
Altmaterial.

Klaffe 21. Hartblei : mit einem Antimongehalt von 2%
bis 6%.

Klaffe 22. Hartblei : mit einem Antimongehalt von mehr
als 6%. . -

b) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen), che¬
mischen Verbindungen und Erzen ist sowohl das Ge¬
samtgewicht, wie der Gewichtsantcil des Hanptmetalls
der betreffenden Klaffe zu melden. Hauptmetalle sind
für Klaffe 1—11: Kupfer: für Klaffe 12—14: *Nickel:
für Klaffe 15—17: Zinn : kür Klaffe 18—19: Alumi¬
nium : für Klaffe 20—22: Antimon.

8 2.
Bo« der Verfügung betroffene Personen, Gesellschaften nsw.

Bon dieser Verfügung betroffen werden:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren

Betrieben die in All ausgeftthrteu Gegenstände erzeugt
oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zoll¬
aufsicht befinden:

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerb»
ivegen in Mivahrsam haben, soweit die Borräte sich
in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zall-
anfsicht befinden:

e) alle Kommunen, öffentlicht rechtliche Äörperschaston
und Verbände, in deren Betrieben solch«' Geaenstände
erzeugt oder verarbeitet werden, oder die solche Ge¬
genstände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam und/odcr bei ihnen unter
Zollaufsicht befinden;

d) reffe Empfänger (in dem unter a, I«und c bezeichncten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldctagc auf dem Ver¬
sand befinden und nicht bei einem der unter a, b' und
e aufgeführten Unternehmer , Personen nsw. in Ge¬
wahrsam und/odcr unter Zollaufsicht gehalten wer¬
den. . . . . . . .

Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen und
anderen Anibewahrinie -«rä,m"'n lagern , sind, falls der
Verfügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem
Verschluß hält, von de» Inhabern der betreffenden Auf¬
bewahrungsräume zu melden nnd gelten bei diesen be¬
schlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind Hiernach insbeson¬
dere nachstehend aufgcführte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Schlossereien, Schmieden, Werk¬
stätten aller Art . Fabriken , Ziehereien , Walzwerke,
Gießereien, Hüttenwerke, Zechen. Bauunternehmer,
Gas-, Wasser- und Elektrizitäts -Lieferungsgesellschaf-
tcn kommunaler, öffentlich-rechtlicher und privater Art,
Privatwcrsten , Betriebe für Güterbeförderung kom¬
munaler , öffentlich-rechtlicher und vrivater Art , wie
Eisenbahn- nnd Schiffahrtsgesellschaften, Reedereien,
Schiffer wnd dergleichen:
Handelsbetriebe : Händler , Lagerhalter , Spediteure,
Agenten, Kommissionäre und dergleichen Personen,
welche zur Wiedervcräußerung durch sie oder andere
bestimmte Gegenstände der in 8 1 aufgcftthrten Art in
Gewahrsam genommen haben, auch wenn sie im
übrigen kein Handelsgcwerbc treiben.
Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden

Behörde Zweigstellen vorhanden lZweigfabriken , Filialen,
Zweigburcaus und öergl.1, so ist die Hauptstelle zur Mel¬
dung und zur Durchführung der Beichlagnalimebestim-
mnngen auch für diese Zweigstellen verpflichtet. Die außer¬
halb des genannten Bezirks lin welchem sich die Hauvt-
stelle befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln be¬
troffen.

8 3.
Umfang der Meldung.

Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über
Borratömengen noch folgende Fragen:

a) wem die fremden Vorräte gehören, ivelche sich im Ge¬
wahrsam des Auskunftspflichtigen befinden,

b) ob nnd gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von
anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte
erfolgt ist.

8 4-
Inkrafttreten der Verfügung.

Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am
1. Februar 1915 lMelöetag), mittags 12 Uhr bestehende
tatsächliche Zustand maßgebend.

Für die in 8 2 Absatzd bezeichncten Gegenstände tre-
I tcn Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang
I oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

Sofern die in 8 5 Absatz a aufgeführten Mindestvor¬
räte am 1. Februar 1918 nicht erreicht sind, treten Melde¬
pflicht und Beschlagnahme an dem Tage in Kraft, an wel¬
chem diese Minöestvorräte überschritten werden.

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 1. Februar 1815
etwa hinzukommenden Vorräte.

8 5. ' '
Ausgenommen von der Verfügung.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in §2
gekennzeichneten Personen, Gesellschaften usw.,

a) deren Vorräte (einschließlich derjenigen in sämtlichen
Zweigstellen) gleich oder kleiner sind als die folgen¬
den Beträge:

Summe der Vorräte aus d. Klaffen 1 bis 11 einschl. 300 kg
12 „ 14 „ 50 pp
15 „ 17 „ 100h i-
18 und 19 „ 100 p, !'
26 100 pß i

1 21 und 22 300Summe der Vorräte aus b. Klaffen 21 und 22
b) deren Vorräte bereits durch schriftliche Einzelver-

sügung der Unterzeichneten Behörde beschlagnahmt
worden sind.

Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die in a) angegebenen Min-
destmengen, so behält sie trotzdem für diesen ihre Gültig--
keil. " "

§ 6.
Beschlag» ahmebestimmungen.

a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den
Laaerränmen und sind tunlichst gesondert aufzube¬
wahren Es ist eine Lagerbuchführung einzurichtett
irnd den Polizei - und Militärbehörden jederzeit die
Prüfung der Lager sowie der Lagerbuchführung zu
gestatten.

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen ent-
nommen werden : ■
1. diejenigen Mengen , die zur Herstellung, vo»

Kriegslieferungen im eigenen Betriebe erforderlich
sind:

2. diejenigen Biengen, die zur Herstellung von!
Kriegslieferungen in fremden Betrieben erforder¬
lich sind, sofern der Abnehmer dies durch eine schrift >
lichc Erklärung nachgcwiesen und außerdem in
gleicher Weise bestätigt hat, daß seine vorhandenes
und hinzutretenden Bestände beschlagnahmt sind.
Auf Anfordern .des Lieferanten , sowie bei alle»
Lieferungen an Personen , Firmen usw., deren Be¬
stände nicht beschlagnahmt sind, mutz der Abnehmer
die Verwendung zu Kriegsliefernngen durch vor¬
schriftsmäßig ausgefüllte Belägscheine lsür die Vor¬
drucke in den Postanstalten 1. und 2. Klaffe erhält¬
lich sind) vorher Nachweisen. Die schriftlichen Er¬
klärungen und Belegscheine sind von dcmLieferante»
aufzubewahren:

3. für Friedenslieferungen nur die am Meldetag im
eigenen Betrieb in Arbeit befindlichen Stücke sowie
die zu deren Fertigstellung erforderlichen Mengen,
sofern sie nicht durch andere Metalle ersetzbar sind
und die Fertigstellung dieser Stücke spätestens am
1. März 1915 einschließlich beendet ist:

4. diejenigen Mengen , welche für Ausbesserungen zur
Aufrechtcryaltung des eigenen oder fremder Be¬
triebe unbedingt erforderlich und nicht durch andere
Metalle ersetzbar sind. Die bei den Ausbesserungen
entfallenden Metalle sind unter die beschlagnahmte«
Bestände aufzunehmen : es wird anheimgestellt, sie
der Kriegsmctall -A.-G , Berlin W. 66, Mauer¬
straße 63/65, unter Hinweis ans die vorliegende
Verfügung zum Kauf anzubicten , sobald die in 8 5
angegebenen Mindestmengen angesammelt sind:

5. diejenigen Mengen , welche non der Kriegsmetall,
A.-G. anfgekanft werden.

8 7.
Meldebestimmvnge «.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde¬
scheine für Metalle zu erfolgen, für die Vordrucke in de»
Postanstalten 1. und 2. Klaffe erhältlich sind: die Bestände
sind nach den vorgedruckten Klassen getrennt anzugeben: in
denjenigen Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt
werben können (z. B. der Reingehalt von Erzen), sind
Schätzungswerte einzutragen.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgcstcllt. gleichzeitig
mit der Meldung auf besonderen Bogen ein Angebot zw«
Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der ganzen Be¬
stände einzureichcn. Diese Angebote werden der Kriegs-
metall-Aktiengesellschaft weiteraegeben, die in erster Linie
als Käufer für das Kriegsmimsterium in Frage kommt. ^

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Mel¬
dung mcht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metallmcldcstelle der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kricgsmini-
steriums, Berlin W. 66, Mauerstratze 63—65, vorschrifts¬
mäßig ausgcfüllt bis zum 15. Februar 1915 einschließlich)
einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richte«,
welche die vorstehende Verfügung betreffen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend all«
3 Monate (erstmalig wieder am 1. Mai ) aufzugeben unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum 15. des betref¬
fenden Monats . •

Frankfurt (Main ), 31. Januar 1915. "71
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; Kriegsroman von Guido Kreutzer.
(29. Fortsetzung :) (Nachdruck verboten .)

Als der Morgen dämmerte , betayd sich, der Zuaven-
Korporal . der sich so verzweifelt gegen die Gefangennahme
gewehrt , weglos mitten im Walde . . .

- Tie ganze Nacht war er marschiert — immer vorwärts
getrieben von der peitschenden Angst , doch noch in die
Hände- der Verfolger zu fallen.
— Das ^ durfte nicht geschehen! Nimmermehr!

Jetzt lag er tief verborgen in einer Schonung auf
einer winzigen lichten Blöße , wo die Sonnenstrahlen dem
kraftlosen Boden etwas wie eine Grasnarbe 'entlockt
haÄen . Lag da und starrte mit finsteren Augen in bas
Nadel - und Aestgewirr der kaum mannshohen Tannen¬
jugend.

Hier würde ihn niemand finden . Hier würde nie¬
mand einen französischen Korporal vermuten.

Die letzte Zigarette siel ihm ein , die er heute Nacht
gemacht . Jetzt - würde er , ohne Besinnen zehn -Franken
Kgxben haben für eine andere.
^ ' Wenn - man einen ganzen endlosen grauen -durchtobten
Tag . in -prasselndem Infanterie - und verheerendem Gra-
ngtenfeuer ' gestanden und dann den entsetzlichen Zusam¬
men böüch einer großen Armee 'und die regellose Flucht und
jetzt wieder diese stundenlange Wanderung auer durch
nachtdunkle Forst mitgemacht hatte — ohne seit vierund-
Fwvnzig Stunden - einen Bissen im Munde gehabt zu
Haben . . . dann wußte man , was der Krieg hieß.

Erich Dührmann war nicht feig. Die drei Jahre drü¬
ben in Algier — dem verfluchten Lande mit seinen end¬
losen Durststrecken und der glühenden Sonne — hatten
ibn Strapazen ertragen gelehrt . Keinem gab er etwas
nach, nicht ein einziges Mal machte er schlapp. Immer
wenn es . zum ' Sturm gegen Kabylendörfer und zügellose
Aräberhörden ging — immer war er an der Spitze zu
finden . Das hatte ihn auch die Beförderung eurgebracht.

Ein scharfes Lächeln umgeisterte seine Lippen , als er
jetzt daran dachte, wie die Kameraden ihn damals benei¬
deten .- Ein ehemaliger Deutscher , kaum noch naturalisiert
und doch schon in einem der algerischen Elite -Regimenter
zum - Korporal aufgerückt — welche Bevorzuauna ! Welch
unverdientes Glück!

W iesbadener Neueste Nachrichten
Und hatte es nicht auch mal Tage gegeben , in denen

er etwas wie Stolz darüber empfand ? , . .
Aber wenn das einmal gewesen — dann lag diese

Stunde weit zurück. . . m
Dann war dieser Stolz gestorben in dem Augenblick,

da er als ein Glied der algerischen Hilfstrupven französi¬
schen Boden betrat , um gegen den Erbfeind zu kämpfen.

Gegen den Erbfeind ?! ,
Mit jähem Ruck richtete er sich hock: eine Verstörtheit

stand in seinen Augen.
Deutschland sein Erbfeind — dasselbe Deutschland,

darin er geboren und erzogen war . . Er . ein ^Sohn , und
Bürger der stolzesten deutschen Handelsstadt , die einst als
Führerin der Hansa den Ruhm deutschen Gewerbefleißes
und deutscher Macht über den ganzen Erdball getragen,
die heute noch eine freie Reichsstadt war.

Ein französischer Zuaven -Korporal — geboren unter
dem Wappenschilde der dreitürrpiaen silbernen Burg aus
rotem Grunde ! .

Und jetzt ein Vaterlandsverräter , der Nicht nur über
einen alten herrischen hochgemuten Patrizier Schmach und
Schande gebracht, der jetzt sogar die Mordwaffe gegen sem
eigenes Vaterland und seine eigenen Blutsbrüder ge-

nCf> ttnö als ihn die grübelnden Gedanken soweit verstrickt
— da fühlte er , wie ihm ein seltsam heißer Strom in der
Brust aufrieselte . . . wie dieser Strom höher , immer höher
stieg . . . ihm die Kehle zusammenschnürte . . . und dann
verschleierten sich seine finsteren kalten Augen — zwei
schwere Tränen rollten ihm über bas braun verbrannte
hagere Gesicht. ,

Der Zuaven -Korporal Erich Dührmann lag lang aus¬
gestreckt im Grase und hatte die Hände vors Gesicht ge¬
schlagen und weinte . Weinte , daß ihm ein rüttelndes Sto¬
ßen den Körper zusammenriß . Weinte über sein Vater¬
land , das er verloren : über seine Ehre , die er verludert:
über seinen Namen , den er in den Schmutz getreten.

Lange Stunden lag er so — reglos wie ein Gestor-

Und als er sich endlich erhob und bas Gewehr am
Riemen über die Schulter warf und mit müden Fußen
sich seinen Weg weiter suchte — da lag die Entscheidung
hinter ihm . _ , , . .

Und was seinen letzten fünf Jahren bisher Ziel und
Zweck und Inhalt gegeben — nun schien es ihm nur eme
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einzige unbegreifliche Ungeheuerlichkeit . Ein wüster Fte-
bertraum , aus dem er genesen.

Kein Zweifel durfte mehr sein — der nächsten preu¬
ßischen Truppe , die er traf , stellte er sich freiwillig . Als
Gefangener : als Vaterlandsslüchtling : als Freiwilliger,

wenn sie ihn noch der Ehre für wert hielten , unter preu¬
ßischen Fahnen sich den Tod zu suchen und im französischen
Kugelregen seine Schmach zu tilgen

Fast eine fröhliche Ungeduld trieb ihn plötzlich vor-
TDcirt$

So oder so — sein Leben war besudelt und verpfuscht.
Aber wenn er diesem Leben noch einmal — ein einziges
Mal — den rechten Inhalt geben durste . . . dann wollte
er es annehmen als eine unverdiente Gnade des Schick¬
sals . Als ein großes Geschenk, das ihm der gütige All¬
vater da oben in den Schoß geworfen.

Längst hatte er die Schonung verlassen , war in den
Hochwald eingetrcten.

Steil und düster ragten um ihn die Fichten . Im Na-
delgeäst ihrer Kronen raschelte aufkommender Frühwind.
Er aber lehnte sich an einen -Stamm und schloß halb die
Augen und lauschte diesem Raunen und Rauschen , und

^ " und 'wie eine Vision , wie ein stolzer herrlicher Traum
stieg es vor ihm auf:

Ein Blachfcld im brütenden Mittaassonnenbrand.
Preußische Pickelhauben und das Geflatter der Fähnchen
zum Sturm gefällter Lanzen und die Granatschläge langer
Batteriezeilen.

Nicht mehr die französischen Clairons waren eS,_öte
zum Attackieren mahnten — die Flügelhörner preußischer
Hornisten lockten und trieben im aufjauchzenden Sturm¬
rhythmus:

„Kartoffelsupp ! Kartoffelsuvv ! ;
Den ganzen Tag Kartoffelsupp — supp — suvv supp.

Ueber Sturzäcker , über Hecken und Gräben und Ver¬
haue hinrasend der Angriff langauseinandergerrssener Ba¬
taillone . . . jetzt ein dumpfes jähes Niederwerfen . . . letzt
wieder ein Hochspringen — das gellende „Svrungauf —
marsch marsch!" der Offiziere - gleißende Sonnenstrah¬
len brechen sich im Reflex der Degenklingen , im blinken¬
den Spitzenwald der Bajonette . . . aus heissen rauhen
Männerkehlen das dröhnende alte herrliche deutsche
„Hurra !" . . . .

«Fortsetzung folgt .)
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vermieten

—im 4 Zimmer . Haan
Dobbcimcr Str .8y,«Köne4-Zim.-
ÄLobm M: Bub. im 2. Stock zu
i'btm- Näh. Parterre . 8004

H«le»enstr, 14. ,2., 4 Z., K.. evtl.
m. ;Werkst, zu verm« 50r>1

Hellmundstr .43,2., gr.4-Zim.-W.
■sofort. Näh. das., Kiefer. 6007

Süiarnho rsisir.19,.Vordb.,4 Kim.
Küche, 2 Balkone u. Zubehör
,sos. zu vermieten. Näh. beim
.Häusmeister. _ 5006

Zchlichterjtraheir/
große 4-Zimmer -Wobnung z.
1. April ISIS ' zu vermieten
Näheres daselbst Erdgeschoß.

mmm  3 Zimmer. ■ —
Ädelbeidstr. Htb., 3 Zim.. Küche

u..Kubeh, auf gl. oö. spät. z. vm.
Näh . Adölheidstr. 93, 1. 5008

Adelkeidstr. 101,. Gib.. 3 Zim.u.
Zubehör . Näh. Vdh. Part .boiS

Dabbeimer Str . 93. Vdb.. schöne
3 Zim. Küche. Keller kok. »n
verm . Näb. 1. Stock l. 12064

Grotze/srdl . 3-Z.-Wolm. m. Gas,
evtl. m. Hausgarten , prcisw . z.
vm. Näh. Feldstr. 8,1. 5059

Frankenstr . 13,Vorderb.. 3-Zim.»
Wohn. z. verm. Näh. Part , so»

Hermannsir . 4, Stb ., 3 Zim., K..
auch mit Stall od. kl. Werkst, z.
vm. Gas , Elektr., Tel. i. Hause.
Näh. Koch. Vdh. 1. 5049

Hermannsir . 17, 3 Zimmer u. K.
ioi  ob: spät, zu verm. 5011

isir 38. Mtb . U  3 Z. tt jt.
[. ob. iv. Näb. Vdb. 1. 12020

Kleisisir.15. sch. 3-Z.-W..1.St .p.l.
4715. N.Wielandsir .13,P .l. m>

Knausttr . 1, 3-Z.-W. sofort oder
.I . April z. verm. Mb . Pt . t.13326

Neugaffe 18. 2, 3-Zimm.- Wohn
cvent. mit Laden u. Entresöl z.
yerM. -Näh. Korbladen 5013

2 Zimmer.
Ädelbeidstr, Htb., 2Zim., Küchen

Keller sofort zu vermieten.
Näb .Ädelbeidstr. 93. 1. 5014

Dotzbeimer Str . 98. Mtb. u. H.
schöne 2 Zim.. Kllcke. K. fof.
*. y. N Bbb. 1. St . l. U7in

Dotzh.Str .101, 2Zim..Küche. 5038

Dotzbeimer Str . 105. mod. 2-3 .»
Wobn i. Mtb . n Stb . billig
zu vermieten. 12024
otzheimcr Str . 121, sch. 2-Z.-W.
sof. Näh. bei Güttler . 5050

Dotzb7Str . 169. 8-L..W. mg

Eckernsördettr. 5, Htb.. 2-Z.-W.
auf sof. ob. spät, zu vm. 1-001

Grabenftr .30. 2Zim., Küche. 5037

Kürlttr . 36. Stb .. krdl. 2-Z^W.im Abschl. sok. ob. io. N.

Kellerstr. 3,2 Z. u. K. N P . 16244
Kellcrftr. 10. Mans.-Wohn.. 2 Z.

u. K. auf 1. Avril z. verm. Nab.
1. Stock links. 5046

Platter Str . 8. 2 Zim .. Küche. K.
u.Mans..Telef.v. «.Avril . 0006

Ranentbalcr Str . 9. Stb .. 2.-3 .«
8. fof ,u vm N. Ndb. I^ n

Nömerberg 6,2 Z.u. K.z.verm. 0044
Scharnhorstsir . 19. Htb., 2 Zim..

Kücheu. Zubeb. zu verm. Nab.
beim Hausmeister . ->053

Sedanstr . 3, sch.gr.Mans.-W..2Z.
u.K.sof.od.sp.z.vm.Näb.Pt . son

Walramst .7.1.l.,2-Z.-W.Hth. 13321
Walramstr . 12. Htb., lch. 2-Z.-B

800 Mk.. per 1. April , b.7474
Walramstr . 35, a. d. Emser Str .,

2 Zimmer und Küche. Hinter¬
haus , zu vermieten . 5064

2 Zimmer u. Kücke. Htnterb ..
per sofort od. spät, zu verm.
Näb Aorkstraße 29. 8. l»
Gräber ._ 12000

Zimmermannst - 10. Stb .. 23.
u. K aut al. od svater.

Möbl. Zimmer
Adlcrstr . 42, P .. Schläfst, fr .!2404

c

Zunge Dame
in Stellung , sucht zum 1. Febr.
bei s. Familie nettes73,mmer m.
Verpsseaung. Anaeb. mit PreiS-
ang. u. Chiff. „C. R, 4463

"1
Goebenstratze 32 , 1. links.

sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.__

Hellmundstrabc 48. 2. r .. möbl.
Zimmer zu vermieten , ver
Woche3 Mark. f.3337

I.8öen.

Möbl. Zimmer
zu verm. per sofort oder später
Moritzstratze 7. 3. 12387

Geschäftsstelled. Bl.
an die
H. 205

Hermannsir . 9., Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5066

Mbellsml»Milben.
Sick« Totzhrimct- «. Schwalb-ch-r Ci«.
Gefchäftsstunben vou 8—1 und
8—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr- B7N, B74u. B75.
«Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männl. Personal:

1 .Gärtner für Gemüse.
2 Eisendreber.
3 Bauschlosser.
3 Maschinenschlosser.
3 Werkzeugschlosser.
1 Heizer.
2 Hilfsmonteure.
3 Elektromonteure.
2 Evengler u. Installateure.
2 Kesselschmiede.
6 Schuhmacher.
2 Friseure und Barbiere.
8 Sausburschen mit Zeugn.
2 Fuhrleute.

Weiblich:
3 Zigarettenarbeiterinnen auf

Mundstück.
Kaukm. Personal:

Männlich:
1 Kontorist für Drucker?..
1 Verkäufer Wr Zigarren.
2 Verkäufer für Kolonialw.
2 Expedient, f. Kurz- u. Woll-
waren en groS.

1 Außenbeamler f. Sveditron.
Weiblick:

1 Kontoristin für Statistik.
1 Buchhalterin f. Konfektton.
2 Verkäuferinnen für Delikat.
2 Verkäuferinnen f. Metzgerei.
1 Verkäuferin f. Schubwaren.

Haus-Perlonal:
1 eins. Stütze. ,
2 Kinderfraulem.
4 Alleinmädchen. kochen.
7 junge Köchinnen.

Gangbar . Revarat . - Schubladen
IN.u. ohn. Wohn.z. Avrilz. vm.
Näb. Grabensir . 30. f3409

Mietgesyche
Ehepaar sucht f ofo rt

eins. möbl-Zimmer od.Mansarde
mit Kochherd für 4—5 Mark ver
Woche. Off. an S . Ze nert . Köln
a. Nh-, Bonner Str . 74.
Sedanplatz od. Nähe, von Herrn

möbl.Zimmers
gesucht. Offerten unter A 722
an die Geschäftsst. b. Blattes.

Gast- und Schankw.-Personal:
Männlick:

1 junger Portier.
1 junger Zimmerkellner.
8 Saalkellner.
2 sebständigc Köche.
2 Pensionsdiener.
1 Kuviervuber.
3 Silbervutzer.
3 Küchenburschen.
5 Hoteldiener.
2 Hausburschen für Rest.
3 Lisiiungen.
2 Waschburschcn.

Weiblich:
3 Zimmermädchen.
3 Köchinnen.
1 Kalte Mamsell.

12 Kllchcnmädchen. _ _

Männliche.

Gesucht ein junger Bureau-
gebilfe, fertiger Stenograph und
Maschinenfchreiber. Schriftliche
Angebote mit Gebaltsansprüchen
sind zu richten an das Sekretariat
der Handelskammer Wiesbaden.
Aöelbcidstraße 23. *8986

Lehrling
gesucht

für warenagenturgeschäst.

Mauritiusstratze 12.

leibliche.

Zuverlässiger Fuhrmann
sofort gesucht. W. Schaus.
.Sebanstrabe 3. »Mi

Fleißiges Mädchen
sofort gesucht. Schwalb. Str . 7tz
Laden. 1

Kapitalien.
Als Teilbaberin mit zirka

30000 Mk. wird für eine
Fabrik künstlerisch. Bronzen,
'welche seit vielen Jahren ton¬
angebende prima Erzeugnisse
berstellt, Kunsthandlung od.
kunstgewerblicheAnstalt ge¬
sucht. um auf eig. Rechnung
Warenlager halt , zu können.
Beste Kapitalverzinsung ga¬
rantiert.

Offert, unt . A. 721 an die
Geschäftsstelle d. Bl . *8987

Unt er rieht

Holzriemenschelbenu. Heims
Treibriemen , gut erb., bill. zu
vk. Adlcrstr. 3, Htb. 1 Stg .f° 401

Schneeschellen für 2 Pferde,
1 Pickel-Hacke und Schivve

billig zu verkaufen. Roon-
straße 16. 2. St . 02646

Kaufge -suche
Ständiger Ankauf von Mö¬

beln aller Art . Loos, Hoch-
stättenstratze 16. 3. f° 406

Miktbeetfenster zu kaufen ge¬
sucht. Off. u. Ki. 144 an Sil . 1
Mauritiusstraße 12._f 04̂
Alter , zerbrochener Schraubstock
zu kaufen gesucht. Aus. Becht.
Jägerstratze 7. 1. St . l° 402

Verschiedenes.
Unentgeltliche Madegelegenheit
für Bauschutt. Erbe. Steine.
Asche rc. an der Friedcnttraße.

Näb. Hosspcditcur L. Retten-
mayer.__ 49d
Gesunde Zwiebeln, gelbe Rüben

bill. viundmeise abzugeb.. Lenz.
Roonitraße 5, 2. b.7373

Wer leiht M. 50—
geaen monatliche Rückzahlung.
Offert unter Br . 29 Zwngst . 2
Bismarckring 29. 5.7516

Gchsena-Txlrakt,
bester Ersatz für den teueren
engl. Liebig-Fleischextrakt. In
Dosen 1 m m , y* ffö-Originalvreisen . Probedose 16^
Sauvtniederlage sämtlicher Fa¬
brikate von Mobr u. Co.. Al¬
tona -Ottensen Wilhelm Lang.
Frankenstr . 11. Lieferung von
1 Pfd . frei ins Haus . l2006

"j . mt  J.■rgtanen! !
wenden sich stets an

\
Mebizinal-Drogerie

„ranitas"
Mauritiusstrahr S

neben Walhalla.
— Telephon 2118.

Eine schwarze Bricstäubin ent-
siogcn. Abzugeben gegen Belohn.
Wagemannstrabe Nr. 23. f3408

Gutschein
. . . |

erteilt gründb Unterricht und
Nachhilfe an Schüler d. höheren
Lehranstalten . Fremdsprachlicher
Unterricht. Mäßige Preist , beste
Referenzen. Näheres : Oranien-
siraße 41. 2. r . _

s | Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in nnseren Geschäfts-
stellen RikolMraße 11. Mauritiusstratze 12 u. Bismarck-
ring 29 oder bei postfrestr Zusendung dieses Gutscheins

eine Einjchrelbegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten - Mietgesuche-
Zu verkaufen — Kausaesnche—Stellen sinden—Stellen

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur Z
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet =

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken. -
Wortlaut des Inserates:

Zu  verkaufen
Bersch. Betten 25=40M., Rleidcr-
schränke 10=25M..Wafchkommod
Schreibtisch. Sekretär . Vertiko,
kompl. Küchenemrichtung28 M..
versch. Tische, ein, . Matratzen.
Tr .- Spiegel . Eichen-Büsett. bill
z. verk. Frankenstr . 3. 1. b.olQ

Gut erb . Konstrmandenkl..schwz..
1 Paar Schaftenstiefel bill. ». vk.
Näb. Adlcrstr . 13.H.I .St . s.3371

Schöne Waschkommode
mit Marmoranssatz billig zu
verk. Sau brunnenstr . 10. s20"

Aus Geschäftsinserate stnöet der Gutschein keine Wer-

BSP Offerten bezw. AuSkunstsgebllbr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.

LUlUilUUilS
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Für Feldpost -Sendungen
hervorragend billiges Angebot.

Militärtrikothemden . Mk. 2.85
Normal-Trikothosen . Mk. 2.-
Futterhosen . . : . . . Mk. 2.50

Unterjacken . . . . . 1.45

Westen . . . , , Mk.2 .25, 3.50

Uniform-Westen m. -, 7 .50

Leibbinden . Rn
reine Wolle , gestrickt , Mk. 1.20 , I .S5

Kniewärmer desgi. „ . . Mk. 1.25
Ohrenwärmer . . . . . Mk. 0.30

Fusslappen . . . . . . . uk 0.25

Kopfschützer
reine Wolle, Kammg ., feldgr . Mk. 0 . 95 , 1.25

Pulswärmer n . _
reine Wolle , Kammgarn ; . , Mk. U .40

Schiesshandschuhe 1
reine Wolle, feldgrau , Kammgarn Mk. 1 . 20

Wollene Socken . v«« Mk. 1.15 an

Günstige Gelegenheit fUr Liebesgaben

L .Schwenck , Mühlgasse 11-13
USnigliche Schauspiele.
Montag, 1. Februar , aSendS7 Uhr:
27. Borstellung. Abonnement D:

Goars und sei« Nina.
Eine Tragödie in K Akte« von

Friedrich Hebbel.
In Szene gesetzt von Hrn. Legal.
Kandaules, König von Lydien

Herr Everth
Nhodope, seine Gemahlin

Frl . Ganby
Gyge». ein Grieche Herr Albert
Lesüta, Frl . Reimers
Hero, Frl . Doppelbauer

(Sklavinnen)
Thoas, Herr Zollt»
Karna, Herr Legal

(Sklaven)
Die Handlung ist vorgeschichtlich u.
mythisch; ste ereignet sich innerhalb

eines Zeitraumes von zweimal
bierundzwanzig Stunden.

Spielleitung : Herr Legal. Dekor«,
ttvc Einrichtung: Herr Mascĥ Ober.
Inspektor Schleim. Kostüml. «tnr .r
Herr Garderobe-Ober-Jnsp . Geyer«

Ende gegen 0.80 Uhr:

Dienstag , 2., Ab. E: Der Trom.
pcter von Söckingen.

Mittwoch, 8-, Ab. B : Tannhöuser.
Anfang 8.80 Uhr.

Donnerstag , 4., M , 8 : Der Tro«.
badour.

Freitag , 8., Ab. « : Me die Alte»
sungen.

Samstag , 8., Ab. B: Messandro
Stradella . (Neu etnstudtert.)

Sonntag , 7., Ab. D: Obero«. An»
vfang 8.38 Uhr.

Montag, 8., Ab. B: Die Räuber.
Anfang 8 Uhr.

Residenz -Theater.
Montag, 1. Februar , abends 7 lbjr:

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 8 Akten v. Earl Rößler.

Spielleitung : Rudolf Bartak.
Die alte Frarr Gudula

Roscl van Born
Anselm Willy Ziegler
Nathan Hermann Neflelträger
Salomon Willy Schweisguth
Car! Nicolaus Bauer
Jakob Rudolf Bartak

(ihre Söhne)
Charlotte, SalomonS Tochter

Lori Böhm
Gustav, Herzog vom Taunus

Friedrich Beug
Prinzessin Eveline Dora Henzel
Fürst von KlauSthal-Agordo

Rud. MIltner-SchSna»
Die Fürstin Theodora Porst
Graf Fehrenverg, Hofmarschall

Reinhold Hager
Fra » von Et . Georges

Luise Delosea
Baron Seulberg Herm. Hom
Der Domherr Georg Bierbach
KabinettSrat Issel MaxDeutschlönder
Der Kammerdiener de»

Herzogs . Albuin Unger
Sufsuwelter Bocl Georg Bkerbach
Rosa, Minna Agte
Lischen Paula Wolfert

(im Sause der Frau Gudula.)
Das Stück spielt im Jahre 1823.
Der erste und letzte Akt in einem
Hause in der Jubcugasie in Frank,
fnrt, der zweite Akt im Schloß des

Herzog» Gustav.
Ende nach 9 Uhr.

Dienstag , 2.: Die spanische Fliege.
Mittwoch, 8.: Sturmtbyll.
Donnerstag , 1.: Der Registrator auf

Reise». (Gastspiel 8. 83. Büller.)
Nreltag, B„ abbs. 8 Uhr: Die Bar.

bare». (18. Bolksvorstellung.)
Samstag , 8.: Der Heer Senator.

(Gastspiel L. W. Büller.)
Sonntag , 7., nachmittag» 8.80 Uhr;

Sturmidyll . (Halbe Preise.) « »»
7 Uhr: Der Raub der Sabinerin»
ncn. (Gastspiel C. W. Büller.)

Montag, 8.: Der Registrator auf
Neve», (Letztes Gastspiel Büller.)

Nurtheater.
Montag, 1. Februar , abbS. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
beck, ehem. Musikmeister der k. u. k.

OesterreichischenKriegsmarine.

Tllgl. abbS. 8 Uhr: BnnteS Theater.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt ron  dem Verfcehratmreiin.)
Dienstag , S . Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
Ab on nein eil ts -Ronzert

Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Täglich um 6 Uhr
finden die

Konzerte
mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz",
ManritiuSplatz,

statt ._ 27

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bäumenthal
Kir oho aase '43.

Für bell. Dame ! Gut einge¬
führtes feines Geschäft wegen
Krankh. ö. Besitzerin unt . günst.
Bedingungen zu verk. Offi unt.
II.723 a.d.Geschäftsst.h.Bl . *8860

11
Verwendet

eKfAiz -Pfennlg 4Marken
«W

ZK

Prämiiert Sold. Medaille

Zahnersatz ohne Gaumenplatte
D. R. Patent Nr. 261107

PcluB Rßhlllj Zahnpraxis,Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, NervtSten, Plombieren, Zahnregulierungen, KOnstl. Zahn¬
ersatz etc. Telefon 3118.
-------- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstr .95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

Reichsbank -Giro*Konto.
An- und Verkauf uon Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung uon Börsenaufträgen, Vermietung uon
teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. Mündelslchere Anlage¬
papiere an unserer Kasse stets uorrätlg. —Kupons -Einlösung , auch
vor Verfall . Kuponsbogen - Besorgung . — Vorschüsse auf Wert¬
papiere. —An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und
Geldsorten , sowie Ausführung aller übrigen in das Bankfach

einschlagenden Geschärte . Br. 7518
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.

Ansprüche an den Nachlaß des am 26.Z27. Januar ISIS ver¬
storbenen

Goldarbeiter Emil Müller,
Webergasse 36. find alsbald zu richten an den gerichtlich bestellten
Nachlaßpfleger

Carl $r. Schaust, Rechnungsrat.
Amtsgerichtssekretär a. D„ Bismarckring 32, 3.

Sprechstunden: 2—4 Ubr nachmittags . 202

LtainmHolzversteigerung.
Montag, den 8. Februar ds. Js ., vormittags 11 Ubr an¬

fangend, kommen im Wörsborfer Gemeindewald „Nack". Distr.
Breitbeck 14b

38 eichene Stämme von 68,10 Fcstmeter
zur Versteigerung. , 208

Wörsdorf, den 31. Januar 1915.
_ Fortb . Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Merkblatt für die Herstellung von Schweiuesleisch-Dauerware.

Dauerware in Schinken, Sveck und Wurst bedarf, falls sie für
längere Zeit haltbar sein soll, einer sorgfältigen Vorbehandlung.

Schinken und Sveck find auch in tiefen Lagen gut »u durch¬
salzen. Hierzu ist namentlich bei Schinken darauf zu achten, baß
sie ie nach Größe während 6 bis 10 Wochen in , einer genügend
starken Pökellake gehalten werden. Bei Beginn der Pökelung sind
sie ringsum , besonders an den nicht von Schwarte bedeckten Fleisch¬
teilen. kräftig mit Salz einzureiben.

Während der Pökelung find die Waren — möglichst in Kellern
— bei 6 bis 12 Gr . C. aufzubewabren. Bei höherer Wärme ver¬
derben Lake und Ware leicht, bei niedrigerer wird das Eindringen
des Salzes in die Tiefe verzögert oder ganz verhindert.

Nach der Pökelung werden Schinken und Sveck zur Verringe¬
rung des Salzgehalts in den äußeren Schichten einen halben bis
einen ganzen Tag gewäffert und darauf gut abgewaschen. Vor dem
Räuchern werden sie in einem lustigen Rcmme. möglichst mit Zug¬
luft , ie nach dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft, mehrere Tage oder
Wochen getrocknet.

Würste find sofort nach ihrer Anfertigung zu trocknen.
Während der Trocknnn« dürfen die Waren Frost , feuchter

' ' ' ' rdenLust ober höher Wärme nicht ausgefetzt werden.

Zer Mioirt in Nassau
zeilschrist für LllliWlrWast, Weinbau,
Genosienschaslswesen und Hauswirtschaft
erscheint wieder regelmäßig und zwar
alle vierzehn Tage während deS Krieges.
----- Garantierte Auflage SS 00 » . -----
Kolonelzeile M . 0.30, Reklamezeile M . 1.80

Kleine AiizcheiiLr" L
Tauschgeschäfte usw. usw. kosten 10 Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 4. Februar erscheinende
Nummer , bitten wir sofort aufzugeben.

Der Sanbmitt in flnifon,Anzeigennbleilnng.

Rot«, dem sogenannten » chmok. erzeugtem Mau . . —
Aufbewahrung beträgt bi» ßlauchernett bei Schinken etwa 8 Wochen,
bei Sveck bi» ,u J Wochen und bei Wurst bi» r» 1 Woche.

Wiesbaden, den 16. Januar 1918. *131
Der Polirei-Präsident: pvn Skbtznck.
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Bekanntmachung über das vermischen
von Meie mit anderen Gegenständen.

Vom 19. Dezember 1914.
Der Bunbesrat hat auf Grund des 8 8 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bunbesrats zu wirtschaftliKn Maßnahmenusw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 827) folgende Ver¬
ordnung erlassen:

8 1. ES ist verboten . Roggen, oder Weizenkleie, die mit
anderen Gegenständen Sermischi ist, in den Verkehr ,u bringen.
Die LanbeSzentralbebörbe kann Ausnahmen zulasten.

8 2. AIS Kleie im Sinne dieser Verordnung gilt die ae-
samt'e Ausbeute bei der Vermahlung von Roggen und Weizen,
die nicht als backfäbiseS Mehl verkauft wird : Futtermehle . Voll-
mehle. Grießkleie und dergleichen find eingeschlosten.

5 3. Die zuständigen Beamten find befugt, in Räume, in
denen Kleie für den Verkauf hergestellt oder feilgehalten wird,
jederzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen vorzunebmen. ge-
schäftliche Aufzeichnungen einzusehen und Proben zu entnehmen.

8 4. Die LandeSzentralbebörden erlasten die Befttmmungen
zur Ausführung dieser Verordnung.

8 5. Wer vorsätzlich Roggen- vder WeiMikleie. die mit
anderen Gegenständen vermischt ist. verkauft, feilhält oder sonst
in den Verkehr bringt , wird mit Geldstrafe biS , u eintaufenb-
fünfbundert Mark bestraft.

8 6. Diele Verordnung tritt am 24. Dezember 1914 in
Kraft : jedoch können Kleiemischungen. die vor dem 24. Dezember
1914 bereits hergestellt waren , noch bis zum 18. Januar ISIS
verkauft, feilgehalten ober sonst in den Verkehr gebracht werden-

Den Zeitpunkt deS Außerkrafttretens bestimmt der Reichs¬
kanzler.

Berlin , den 19. Dezember 1914. 127
Der Stellvertreter des Reichskanzler». Delbrück.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . N
sowie in den Zweigstellen
Maurittusstr . 12
vismarckring 29

—— von Jedermann kostet» los einzusehen. ——
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